
Kote von der Mbs
Erscheint jeven Rreitag 3 Uhr nachmittags

fs'Spienmg Mit der Ziiderireilage „Ostmark-Woche“
B ezugspreis mit Postverfendung:

G a n z j ä h r i g ....................................... R M . 7.20
H a lb jä h rig  ....................................... „ 3.70
V ie r te ljä h r ig  ................................. .......  l-90
B ezugsgebühren  und E inschaltungsgebühren 
sind im  v o ra u s  und po rto fre i zu entrichten.

Schriftleitung und B crw altu ng: A dolf-H itle r-P la tz  N r. 31. — U nfrank ierte  B rie fe  w erden n i c h t  
angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In se ra te )  w erden das erste M a l m it 6 R pf. fü r d ie 46 m m  bre ite  M illim e te r- 
zeile oder deren  R au m  berechnet, F a m ilie n -  und V ere in sanzeigen  erm äß ig t. B ei W iederho lung  Nach­

laß. A nnahm e in  der V e rw a ltu n g  und be i a llen  A nzeigenm ittlern .

Schluß des B la t te s :  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise Sei Abholung:
G a n z j ä h r i g .......................................R M . 6.80
H a lb jä h rig  .......................................„ 3.50
V ie rte ljä h rig  ................................. „ 1.80

E in ze lp re is  15 R eichspfennig.
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Straßen Ser Gegenwert und 
der Zukunlt

Wenige Tage nach Jahresbeginn  empfing der Eene- 
ralinspekteur für das deutsche Stratzenwesen Doktor 
I n g .  Fritz T o d t ,  der im M a i  vorigen J a h re s  den 
Sonderauf trag  erhalten hatte, die große Westbefesti­
gungslinie zu bauen, und der im Dezember 1938 auch 
zum Eeneralbevollmächtigtenf ü r  die Bauwirtfchaft be­
stellt wurde, den Sonderberichterstatter des N S E .

D as Bestimmende am Straßenbau  ist neben der V er­
besserung des bisherigen Straßennetzes die Neuschaf­
fung eines Verkehrsnetzes, das der steigenden M oto­
risierung Rechnung trägt, der Reichsautobahnen. Z u ­
erst sollten es 7.000 Kilometer werden, dann wurde der 
P la n  nach dem Anschluß Österreichs auf 12.000 Kilo­
meter erweitert und heute nennt Dr. T o d t  bereits 
13.000 bis 14.000 Kilometer a ls  sicher. Aber es blieb 
nicht beim P lanen, sondern seit 1936 werden in  jedem 
Jahre ,  so auch 1938, je 1000 Kilometer dem Verkehr 
übergeben, ein Erfolg, der um so höher zu bewerten 
ist, als  ja Arbeitskräfte und Rohstoffe gerade in diesem 
Jah re  in so starkem Maße für andere Bauvorhaben, 
besonders für die Westbefestigungen, benötigt wurden.

Die erste Frage, die sich daher aufdrängt, ist die nach 
den Voraussetzungen für die Durchführung dieses W er­
kes. Dr. Todt antwortete: „Die erste Voraussetzung 
w ar  der Übergang vom .Kleinbetrieb zur Großbaustelle 
im Straßenbau. Der frühere S traßenbau  wurde ja  in 
den einzelnen Ländern des alten Reiches nu r  mit ganz 
kleinen Baustellen betrieben. Bei der Reichsautobahn 
müssen schwere Geräte angesetzt werden, große, oft 100 
Kilometer lange Arbeitsabschnitte sind auf einmal in 
Angriff zu nehmen. D as  w ar  nu r  dadurch möglich, daß 
w ir  durch die Verwendung von über 4000 großen 
Straßenbaumaschinen, 60.000 Rollwagen, 4000 Kilo­
meter B augle is  und 3300 Baulokomotiven eine neue 
F orm  des Straßenbaues geschaffen haben, die im Zei­
chen des Maschineneinsatzes steht. D a s  W i c h t i g s t e  
w a r  a b e r  d e r  O p f e r m u t  u n d  d e r  K a m e ­
r a d s c h a f t s g e i s t  m e i n e r  M i t a r b e i t e r ,  b e ­
s o n d e r s  m e i n e r  A u t o b a h n a r b e i t e r  u n d  
d e r  A r b e i t e r  i n  d e n  L i e f e r w e r k e n ,  zusam­
men von rund 300.000 Menschen, die für die Reichs­
autobahn arbeiten."

Die Reichsautobahnen find eines jener wenigen B a u ­
werke, die nicht schon in dem Zeitpunkt praktisch über­
holt sind, in  dem sie fertiggestellt werden, wie es über­
haupt das Ziel der Bauschaffenden im Deutschen Reich 
ist, einer weit in  die Zukunft gehenden P la n u n g  Rech­
nung zu tragen. Trotzdem sich die Zahl der K raftfah r­
zeuge in den letzten Jah ren  mehr a ls  verdoppelt hat 
und trotzdem demgemäß der höchste beobachtete S tun-  
denveikehr auf den Reichsau W a h n e n  2.650 Fahrzeuge 
umfaßt, ist die Verkehrskapazität dieses neuen S traß en ­
netzes noch nicht voll ausgenützt; ebenso sind die Ee- 
schwindigkeitsmöglichkeiten, welche die Reichsautobah­
nen in Zukunft zum z w e i t s c h n e l l  st e n  V e r -  
k e h r s w e g n a c h  d e m  F l u g z e u g  machen werden 
mcht ausgeschöpft. E s  find eben nicht nu r  S traßen  der 
Gegenwart, sondern auch der Zukunft.

Nachdem Eeneralinspekteur Dr. Todt dem Bericht­
erstatter diese Gebankengänge in liebenswürdiger Weife 
trotz seiner großen Arbeitsüberlastung auseinander- 
M, wendet sich das Gespräch der verkehrspoliti­
schen Bedeutung des Reichsautobahnnetzes zu, das die 
einzelnen Wirtschaftsgebiete des Deutschen Reiches mit- 
inander verbindet und die Ostmark und das Sudeten- 

" ^ M r s m ä ß i g  mit dem übrigen Reich verklärn- 
tr ^aben“> >o sagte der Generalinspekteur, 

p i °9tam mäßigen Verkehrsübergabe des 3000. 
w  J et)r große durchlaufende Überland-

Haffei, die große Verbindung von dem Industriegebiet 
K "  « s  n #  Hannover, ein g ro ß »  l e ü  ber strecke

-

Alarm im roten Lager
An der K ata lon ien-Front dringen die Truppen des 

Generals F r a n c o  unaufhaltsam weiter. Die W ider­
standskraft der Spanien-Bolschewisten ist zusammen­
gebrochen. W a s  Wunder, daß sich die demokratisch-rote 
F ro n t  in Westeuropa in  nervöser Hast zusammentut, 
um den spanischen Bolschewisten Hilfe zu bringen, d. h. 
den Brudermord auf der iberischen Halbinsel weiterhin 
auszudehnen. Unter dem Druck der moskauhörigen 
Kreise wird versucht, die englische und französische R e­
gierung zu veranlassen, die Nichteinmischung zu spren­
gen und in letzter S tunde Rotspanien Hilfe zu bringen. 
Trotz der Erklärung der französischen Regierung, an der 
Nichteinmischungspolitik nichts ändern zu wollen, d rän ­
gen einige Kabinettsmitglieder, wie die ganze Linke, 
daß die rotspanische Regierung in  Barcelona unterstützt 
werden müsse. Der kommunistische Abgeordnete 
B  o n t e hat im Namen der kommunistischen Fraktion 
in der Kammer einen Entschließungsentwurf einge­
bracht, der die Regierung auffordert, dringlichst „die 
auf Grund der nativnalspanifchen Offensive in K a ta ­
lonien erforderlichen M aßnahm en" zu ergreifen, d. h. 
sofort die Pyrenäengrenze zu öffnen, damit die spanische 
Republik nicht länger der zur Verteidigung notwen­
digen M itte l  beraubt bleibe.

Auch die englische Arbeiterpartei, die Liberalen und 
die Kommunisten setzen die Regierung E ham berla in  
angesichts der für die spanischen Bolschewisten immer 
ungünstiger werdenden Lage unter schärfsten Druck, um 
in letzter S tunde noch eine Einmischung Englands zu­
gunsten Rotspaniens herbeizuführen. Der Leiter der 
Opposition im Unterhaus A t t l e e sandte am M i t t ­
woch an den Ministerpräsidenten E ham berla in  einen 
Brief, in dem er die sofortige Einberufung des P a r -

lam ents und die Ermöglichung des Ankaufes von N ah­
rungsm itte ln  und Waffen durch die sowjetspanische R e­
gierung fordert.

M  au! Mm
I n  nächtlichen Eilmärschen dringen die Nationalen 

auf Barcelona vor. Die nationale Luftwaffe, die schon 
um T arrag o n a  stark zur Wirkung kam, findet auch in 
diesem nördlichen Abschnitt Einsatzmöglichkeiten. I n  
Tag- und Nachtflügen werden die S traßen  des roten 
Hinterlandes mit Vymben belegt.

Der rote Rückzug vollzieht sich im Abschnitt T a r r a ­
gona am M eer auf der S traße  Vendrell-Villafranca 
nach M olins  de Rey. Vendrell ist bereits gefallen. Mo- 
lins, wo sich die S traß en  treffen, liegt unmittelbar vor 
Barcelona.

Die Energie des Nachstoßes der Nationalspanier ist 
bemerkenswert, zumal eine O peration wie die E r ­
oberung T arra g o n as  eine Reihe organisatorischer 
Probleme mit sich bringt.  D as  Nachschubproblem, be­
sonders im Südabschnitt der Fron t ,  w ar  vordringlich 
zu lösen. Dazu gehörte nicht n u r  der T ranspor t  von 
Waffen, M unition , die Nachschubwege nach dem M i t­
telmeer werden auch von Lebensmitteltransporten der 
Zivilbevölkerung in  Anspruch genommen.

Nach einer Meldung au s  M adrid  verließen am Don­
nerstag  60 britische U ntertanen Madrid , um sich nach 
Valencia zu begeben, von wo au s  sie an Bord des bri­
tischen Kreuzers „Devonshire" über Marseille in die 
Heimat zurückbefördert werden sollen.

E tw as, w as  jedem Autofahrer auffällt,  der über die 
Reichsautobahnen fährt,  ist ihre Eingliederung in die 
Landschaft.

Die letzte Frage gilt daher diesem Problem. Auch 
darüber gibt Dr. Todt gerne Auskunft: „Die Reichs- 
autobahnen sind nicht einfach wahllos in den W ald und 
in die Landschaft hineingestellt. Denn einen sturen 
S traßenbau  rücksichtslos durch die Landschaft legen, das 
könnte schließlich jeder und auch der rein materiell er­
zogene Ing en ieu r  der vergangenen Zeit. Uns kam es 
aber darauf an, nicht nu r  die rein materielle Aufgabe 
zu erfüllen, sondern mit diesem Werk auch die land­
schaftlichen Schönheiten zu erschließen und eine 24 M e­
ter breite S traße  so durch die Landschaft zu ziehen, daß 
sie diese nicht zerschneidet und zerstört, sondern daß sie 
selbst ein Bestandteil der S traß e  ist; w ir haben E h r­
furcht vor der N atu r ,  die w ir  bei aller Berücksichtigung 
der technischen Notwendigkeit nie hintansetzen. D as  ist 
ein Ausdruck unserer Baugesinnung, die für die Reichs­
autobahnen ebenso gültig ist, wie für alle anderen B a u ­
ten, die heute in Deutschland geschaffen werden."

Schon drängen neue Konferenzen und Besprechungen, 
aber noch eines betont Dr. Todt am Schluß, daß das 
freudige Mitgehen der Gefolgschaft nicht möglich wäre, 
ohne die sozialen Leistungen: Die Reichsautobahnlager 
mit einer eigenen Wanderbühne, Filmvorführung, B ib ­
liotheken und Sporteinrichtungen, die gute Verpfle­
gung, den Wochenendheimurlaub und anderes mehr.

Zusammenschlnfi von 
Gemeinden In ffiederdonau
Gauleiter Landeshauptm ann Dr. J u r y  hat mit 

mehreren Kundmachungen, die im 1. und 2. Stück des 
V erordnungsblattes für Niederdonau, Ja h rg a n g  1939, 
verlau tbar t  find, aberm als  eine Reihe von Eingliede­
rungen vorgenommen. D a viele Zwerggemeinden in 
Niederdonau infolge ihrer Kleinheit den großen, an die 
Kommunalverwaltungen herantretenden Aufgaben, 
von deren Bewältigung ein gutes Stück nationalsozia-

listischer Aufbauarbeit abhängt, nur schwer nachzukom­
men vermögen, herrscht das Bestreben vor, solche Ge­
meinden zu größeren Wirtschaftskörpern zusammenzu­
schließen und durch E rw eite rung ihres Lebensraumes 
leistungsfähiger zu machen.

Die neuen Entscheidungen des Landeshauptmannes 
betreffen u. a, die Städ te  Bruck a. d, L., Melk und 
Stockerau, I n  die S ta d t  B r u c k  a. d, 2. werden die 
Gemeinden Bruck-Neudorf und P ru g g  a. d, L. eingeglie­
dert, wodurch sich die Einwohnerzahl der S tad t  auf 
über 8.000 erhöht. Z u r  S ta d t  M  e'I k werden die Ge­
meinden Spielberg und Schrattenbruck eingemeindet, so 
daß Melk statt 3.000 in  Hinkunft nahezu 4.500 Einwoh­
ner zählt. Die S ta d t  S  t o ck e r a u wird durch Einglie­
derung der Katastralgemeinde Leitzersbrunnerfeld der 
Gemeinde Leitzersdorf vergrößert.

Der M arkt 2) b b s i tz verdreifacht seine E inwohner­
zahl durch Eingliederung der Gemeinden Haselgraben, 
Schwarzenberg, P ro l l ing  und Maisberg. Durch Zusam­
menschluß der Gemeinden M arkt Aschbach, Oberaschbach, 
Abetzberg und Dorf Aschbach wird die neue Gemeinde 
M a r k t  A s ch b a ch, durch Zusammenschluß der Ge­
meinden Hürm, In n in g ,  Siegendorf und Hainberg die 
neue Gemeinde H ü r m  geschaffen. Zu H a f n e r b a c h  
im Verwaltungsbezirke S t.  Pö lten  kommen die Ge­
meinden Sasendorf und Wiinpafsing, zur Gemeinde 
M a u e r b a c h  die Gemeinde Neu-Mauerbach (Versor­
gungsanstalt) und zur Gemeinde S  t. A n d r ä a. d. Tr. 
die Gemeinde Neu-St.Andrä. E in  Teil der Gemeinde 
Ober-Arnsdorf kommt zur Gemeinde E e y e r s b e r g .

Diese Entscheidungen des Landeshauptmannes treten 
mit 1. April  1939 in Kraft .

Neubezeichnung 
der Vezirkshauptmannschaften

L aut der Kundmachung des Reichsstatthalters in 
Österreich führen vom 1. J ä n n e r  1939 an die Bezirks- 
hauptmannschaften die Bezeichnung „Der Landrat"  und 
der Bezirkshauptmann die Amtsbezeichnung „Landrat". 
Die Verwaltungsbezirke heißen von diesem Zeitpunkt 
an „Landkreise".
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M id is  WWW in fflosiay
Die Agentur J p a  schreibt: Am 2. M a i  1935 wurde 

zwischen Frankreich und Sowjetrußland ein Abkommen 
unterzeichnet, das erstmalig am 2. M a i  1940 abläuft.  
M i t  diesem Abkommen antwortete Frankreich auf die 
Wiedererhebung Deutschlands. Deutschland sollte in 
eine Zange gesteckt werden. P a r i s  und Moskau wollten 
dadurch der politischen Entwicklung Deutschlands E in ­
halt gebieten. Dem französisch-sowjetrussischen Pakte 
folgten 14 Tage später der tschechisch-russische Pakt ge­
genseitiger Hilfeleistung.

Der Unwert dieses Paktsystems hat sich im letzten 
Herbst deutlich gezeigt. I n  Frankreich ist m an  deshalb 
der Meinung, daß das V erhä ltn is  zu Moskau gründlich 
revidiert werden müsse, und in  politischen Kreisen rech­
net man damit,  daß das Abkommen von 1935 gekündigt 
wird. Moskau selbst fürchtet eine Kündigung des P ak­
tes und versucht nun  alles, sich Frankreich anzubiedern. 
W ährend die innenpolitische Span nu ng  in Frankreich 
auf das Moskauer Konto zu buchen ist, macht Moskau 
zur französischen Außenpolitik ein überaus freundliches 
Gesicht. Besonders in  der französisch-italienischen S p a n ­
nung will sich Moskau a ls  guter Freund Frankreichs 
zeigen. Die Bolschewisten bezeichnen die italienischen 
Forderungen a ls  ungerechtfertigt und provokatorisch 
und tragen Frankreich jede Unterstützung an. Dabei 
rechnet man in  Moskau damit,  auf diese Weise doch noch 
emen Weltkrieg zu entfachen. Frankreich legt aber auf 
die Freundschaftsversicherungen der Bolschewisten wenig 
Wert. Der Russenpakt ist für Frankreich ganz wertlos 
geworden, denn die Kollektivpolitik ist seit einigen M o ­
naten  am toten Punkt angelangt. I n  Europa braucht 
m an  Moskau nicht mehr und es ist zu hoffen daß die 
französischen S ta a t sm ä n n e r  den M u t  aufbringen, am 
2. M a i  1939 das russische Abkommen zu kündigen. Sie  
leisten damit einen wesentlichen B eitrag  zur europä­
ischen Friedenssicherung, nehmen aber auch den franzö­
sischen Kommunisten und Revolutionsfreunden die letzte 
Hoffnung, doch noch obenauf zu kommen.

Kurzberichte aus (M fe u tsc h lm ä
3 m  R ahm en  eines feierlichen S ta a ts a k te s  fanden kürzlich in 

d er neuen Reichskanzlei d ie Rcujahrsem psängc beim Führer 
s tatt. U n te r der F ü h ru n g  ih re s  D oyens, des Apostolischen N u n ­
t iu s  C. Orsenigo, überbrachten  die ausländischen M issionschefs 
d ie Glückwünsche ih re r S ta a ts o b e rh ä u p te r .

Am 16. ds. t ra f  in  B e r lin  der ungarische A ußenm inister Graf 
Csaky ein, u m  m it der R eichsreg ierung  Besprechungen zu pfle­
gen. D er M in iste r w urde im  B eisein  des R eichsm inisters des 
A u sw ä rtig e n  v. R ib b en tro p  vom F ü h re r  empfangen.

M in iste rp räsid en t Eeneralfe ldm arschall E öring h a t den L ei­
te r der R cichsgruppe E nerg ie , O berbürgerm eister D illgardt, 
zum E en e ra lb ev o llm äch tig ten Z ü r d ie E nergiew irtschaft e rn an n t. 
D er B e a u ftra g te  h a t  alle  M aßnahm en  zu erg re ifen , d ie zur 
S te ig e ru n g  der E nerg ieerzeugung  un d  zur V ereinheitlichung der 
E n e rg iev e rte ilu n g  no tw endig  sind.

Am 17. ds. w urde in  A nw esenheit des O berbefeh lshabers der 
H eeresgruppe  5, G en era l List, und des G a u le i te r s  Dr. Jury das 
erste Hccrcskurlazarett der O stm ark seiner B estim m ung über­
geben. E s  h a n d e lt sich um  d a s  große K u rh a u s  nahe der S ta t io n  
W olfsbergkogel am  S em m ering .

Nachrichten.
Wer darf Hoheitszeichen und Parteiabzeichen tragen? Uber 

d a s  Recht zum T rag e n  des P arte iabzeichens  und insbesonders 
des H oheitszeichens gehen d ie  w ildesten Gerüchte. B ald  w ird 
behauptet, daß das Hoheitszeichen a l s  „Funktionärabzeichen" 
n u r  von Politischen L e ite rn  ge tragen  w erden darf, bald heißt 
es  w ieder, daß m an es n u r  gem einsam  m it dem  Parte iabzeichen  
trag e »  muß. B esonders g u t In fo rm ie r te  w ieder w ollen  wissen, 
daß das T ra g e n  beider Abzeichen nach 12 U hr nachts verboten 
ist. Alle diese Gerüchte sind na tü rlich  falsch. J e d e r  P a r t e i ­
genosse, der im Besitze e in e r M itg lied sk a rte  oder e ines M it-  
g liedsbu lbcs ist, ist berechtigt, d a s  Hoheitszeichen am  Z iv il-  
anzug zu trag en . E s  kann zusammen m it dem Parte iabzeichen , 
aber auch ohne dieses a lle in  ge tragen  w erden. V orschriften 
da rü b er, w ann  diese Abzeichen ge tragen  'w e rd e n  d ü rfen  und 
w ann  nicht, bestehen na tü rlich  nicht. J e d e r  anständ ige  P a r te i -  
geaaste, der sich in  anständ iger Gesellschaft befindet — w as ja  
im m er der F a ll sein soll — d arf jederzeit sein H oheits- oder 
Parte iabzeichen  trag en , gleichviel ob es zwei U hr m itta g s  oder 
zwei U hr nachts ist. D ie Nacht an  sich ist bei u n s  noch keine un ­
anständige T agesze it! Am D ienstanzug w ird  d a s  P a r t e i ­
abzeichen am  B in d er getragen, d a s  Ansteck-Hoheitszeichen ü b er­
h a u p t nicht.

D ie Amerikaner haben schon wieder Angst vor dem M ars.
D ie P a n ik  der R euyorker B ü rg e r  über den angeblichen Ü berfall 
der M a rsd llrg e r  a u f  A m erika, die durch e in m ißverstandenes 
R u n d fu n lh ö rfp ie l entstand, ist noch in  frischer E r in n e ru n g . Auch 
in  U S A , so sollte m an annehm en, m uß die E r in n e ru n g  an  die 
B la m ag e  noch frisch [ein ; dennoch gerie ten  die E inw ohner 
B rook lyns w iederum  wegen eines seltsamen Geräusches in eine 
ähnliche P an ik . „E in  unheim liches Geräusch", „w ie eine Wolke 
am  H im m el fliegend" u n d  ähnlich la u te ten  die unzähligen 
Angstrufe, die zu H underten  u nd  Tausenden bei den P o liz e i­
stationen un d  aus den Z eitungsredak tionen  ein liefen . A ls  m o­
to risie rte  P o lize ib rig ad en  a n  O r t  und S te lle  e in tra fen , fanden 
sie den halben  S ta d t te i l  voll verängstig ter Menschen in  m ehr 
oder m inder nächtlicher K le idung  vor. W er nicht fo r tran n te , 
stand da und s ta rrte  zum H im m el. Und tatsächlich, es w a r ein 
dum pfer v ib rierender L a u t vernehm bar, der plötzlich zu e iner 
d e ra rtig en  Höhe und S tä rk e  anschwoll, daß selbst die P o liz e i­
sirenen kaum noch durchdrangen. D an n  w ieder nahm  er ab. 
E ine ganze S tu n d e  dauerte  d a s  Anschwellen und Abschwellen 
des unheimlichen Tones. Alle Zeugen, einschließlich der Po lize i, 
w aren  der M einung , daß es sich nicht um F lugzeuge handeln  
o?n2  l '  lehnte die W in d th eo rie  gleichfalls ab.
Roch heute ist ungeklärt, wer die M illio n en  B rooklyns gefoppt 

.l| J ? u r ' ,baR die N erven der guten  A m erikaner in den 
letzten drei M onaten  nicht besser geworden sind.

Telegrammsturm des R-diopriesters Coughlin. E in  Tele-

N I S M U S  angesehen. mmu

Vereidigung «er Betriebiftthrer üb Kreisgebietes
Kreisleiter Neumayer spricht zu den Vetriebsführern

Anläßlich des Inkraft t re tens  des Gesetzes zur O rd­
nung der na tionalen  Wirtschaft sprach am 12. ds. K reis­
leiter N e u m a y e r  im Volksbildungssaale Amstetten 
zu den Betriebsführern des Kreisgebietes.

Die Zeit, welche der Nationalsozialismus abgelöst 
hat, so führte der, Kreis le iter unter anderem aus, w ar 
gekennzeichnet durch die S pa ltung  in  verschiedene Eei- 
stesrichtungen und die uneinheitliche Auffassung über 
Wesen und S in n  der Wirtschaft. M i t  der dogmatischen 
Zersplit terung ging Hand in Hand eine Wirtschaftsfüh­
rung, welche ständig schwankte zwischen kapitalistischem 
Ausbeutertum und übersozialisierter Verschleuderung 
des Volksvermögens.

Dem Nationalsozialismus blieb es vorbehalten, an 
Stelle dieser Krisenwirtschaft eine zielsichere und ein­
heitliche Volkswirtschaft zu setzen.

Mühsam und h art  w ar der Weg, den die deutsche 
Wirtschaft ging, um sich im Kampf gegen die Wirtschaft 
der sogenannten demokratischen Länder zu behaupten. 
Aber sie rang sich durch und im gleichen Maße, in  wel­
chem die deutsche Volksgemeinschaft verwirklicht wurde, 
nahm der Nationalsozialismus Besitz von der B etriebs­
führung. S o w i e w i r p o l i t i s c h i m V o l k e e i n e  
G e m e i n s c h a f t  v e r l a n g e n ,  so f o r d e r n  w i r  
i n  d e n  B e t r i e b e n  d i e  n a t i o n a l s o z i a l i ­
s t i s c h e  B e t r i e b s g e m e i n s c h a f t .

Und diese Betriebsgemeinschaft kennt keinen Arbeit­
geber und Arbeitnehmer mehr, s o n d e r n  n u r  
W i r t s c h a f t s b e a u f t r a g t e  d e s  d e u t s c h e n  
V o l k e s .

Der Kreisleiter schilderte sodann das Werden der 
Wirtschaft an sich, ihre Entwicklung vom universell a r ­
beitenden B auern  bis herauf ins  Zeita lter der I n d u ­
strialisierung, welches gleichzeitig das Zeita lter der 
größten weltanschaulichen Verirrungen darstellt. Die 
Maschine, das zweckvolle Gebilde menschlichen Willens,

wurde zu seinem Feinde erklärt und die riesige Kluft 
zwischen K apita l  und Arbeit aufgerissen. I m  n a t i o -  
n a l s o z i a l i s t i s c h e n  S t a a t e  j e d o c h  i st  K a ­
p i t a l  n i c h t s  a n d e r e s  a l s  d i e  S u m m e  d e r  
g e l e i s t e t e n  A r b e i t ,  a l s  d i e  G e s a m t p r o ­
d u k t i o n  a l l e r  s c h a f f e n d e n  V o l k s g e n o s ­
s e n .  W a s  der In dus tr ia lism us dem deutschen Volke 
von Anbeginn hätte bedeuten können, wäre er nicht 
durch klassenkämpferische Ideen  jüdischer Dogmatiker 
verseucht worden, das erkennen wir nun in jenem 
S taa te ,  der getragen ist von dem stolzesten Gedanken 
des zwanzigsten Jah rhunderts ,  dem Nationalsozialis­
mus, in welchem der Führe r  vollendet, w as  den M ä n ­
nern eines Jah rh un der ts  Unmöglichkeit war.

Die Betriebsführer der nationalsozialistischen W ir t ­
schaft müssen dafür Sorge tragen, daß eine gesunde B e­
triebsgemeinschaft heranwächst. Der Arbeiter muß in 
Freude tätig  sein können, er muß in dem Betrieb zu­
gleich Heimstätte Uwb Sicherung seiner Fam ilie  sehen. 
Die Grundlage jeder Forderung ist die Leistung. Der 
Betriebsführer ist verantwortlich für die richtige Füh­
rung seiner Gefolgschaft und für die Leistungsstärke sei­
nes Betriebes. E r  muß nicht nur Fachmann sein, son­
dern auch ein guter, väterlicher Freund, der verwach­
sen ist mit seiner Arbeiterschaft und weiß, daß er genau 
so wie seine Gefolgschaft Wirtschaftsbeauftragter des ge­
samten deutschen Volkes ist. I n  diesem Bewußtsein hat 
er dafür zu sorgen, daß in seinem Unternehmen die n a ­
tionalsozialistische Betriebsgemeinschaft Wirklichkeit 
werde. Eine leuchtende Zukunft liegt vor uns. S ie  
wird erfüllt sein von Arbeit, welche wir gemeinsam 
vollbringen wollen für die Größe und Unsterblichkeit 
unseres deutschen Volkes.

Abschließend nahm der Kreis leiter die Vereidigung 
der gesamten Betriebssichrer vor.

(A m tliches, ohne V e ra n tw o rtu n g  der S ch riftle itu n g .)

ZI. M  2.

Erfassung der Wehrpflichtigen der Eeburts- 
jahrgänge 1908 und 1907

2 n  der Zeit vorn 16. J ä n n e r  bis 28. Feb rua r  1939 
sind die Wehrpflichtigen der Geburts jahrgänge 1906 
und 1907 durch die polizeilichen Meldebehörden zu er­
fassen.

Zur Erfassung sind sämtliche Personalurkunden und 
zwei Lichtbilder (Paßbilder, Größe 37X 52  Millimeter) 
mitzubringen.

E s  ergeht an alle männlichen Angehörigen der Ge­
burtsjahrgänge 1906 und 1907, die am 16. J ä n n e r  1939 
im Stadtbereiche ihren ordentlichen Aufenthalt haben, 
die Aufforderung, sich unverzüglich die erforderlichen 
Dokumente und die Lichtbilder zu beschaffen.

Die Vorrufung zur persönlichen Anmeldung bei der 
polizeilichen Meldebehörde (Polizeiamt) erfolgt an  die 
Wehrpflichtigen durch schriftliche Aufforderung.

Waidhofen a. d. M b s ,  am 14. J ä n n e r  1939.
Der Bürgermeister: E. Z i n n e r  e .h .

W ald h ö rn e r  ö r t l ic h e  i lu c h r lc h te n

3- 197.

Ochsenauftrieb in Waidhosen a .P .
Am S am s tag  den 21. ds. findet in Waidhofen a. d. 

M b s  auf dem Viehplatz, Pbbsttzerstraße, um 13 Uhr ein 
Ochsenauftrieb statt. Gekauft werden

Murbodner Zugochsen über 600 Kilogramm  
(etwa 3 Waggon). (Einkäufer: Ostmärkische Viehver­
wertungszentrale.

Waidhofen a. d. 2)66s, am 18. J ä n n e r  1939.
Der Bürgermeister: G. Z i n n e  r e. H.

\mm  o .
AmsLeLten

An alle Volksgenossen und Handwerker! 
Meister, Gesellen und Lehrlinge!

D as  Handwerk ruft euch! Alle sollen zu den großen 
Kundgebungen des Deutschen Handwerks erscheinen.

21. J ä n n e r  1939, S tad tsaal  
(Salesianersaal), 20 Uhr.
22. J ä n n e r  1939, Kinosaal, 
10.30 Uhr.
22. J ä n n e r  1939, Deutsche 

. y t o C t y  Turnhalle, 14.30 Uhr.

Gaureferent P g . S  k r a n d  i  s  spricht!
E s  ist Ehrensache, zu diesen Kundgebungen zu erschei­

nen. Weitersagen und werben! Keiner darf fehlen! 
Kommt alle!
Kreishandwerksmeister: Kreisbeauftragter der D AF.: 

Rudolf Eeyrhofer. Fr. Ruzicka.

H erausgeber, V erleg er und fü r  den G esam tin h a lt v e ra n tw o rt­
lich: H aup tschriftle itcr Leopold S t u m m e r ,  W aidhosen a/2).

* Verlobung. Kürzlich Hat sich Frl .  E re i l  H o ch n e g - 
g e r mit Herrn Rudolf K r e j c a r e k  verlobt. F reu nd ­
lichen Glückwunsch!

* Mütterdienst des NS.-Frauenwerkes. —  Achtung! 
I n  den nächsten Tagen kommt die W anderlehrerin  für 
den Säuglingskurs . Der K u rs  umfaßt 10 Doppelstun­
den und kostet 5 R M . Jen e  F rauen ,  welche Lust haben, 
den K urs  zu besuchen, mögen sich sofort bei den Pgn. 
S t r u g e r  (Schöffelstraße) oder „ K u n z e  (am K ra u t ­
berg) melden. W ir  hoffen, daß es recht viele sind!

* Jeder wollte „Schloß Waidhosen" besitzen! Die 
letzte Straßensamm lung für das Winterhilfswerk 
brachte der guten Sache wieder einen recht ansehnlichen 
B etrag  ein. Die eifrigen S am m le r  hatten es diesmal 
manchmal schwer, da die Spender oft Sonderwllnsche 
äußerten, die nicht immer zu erfüllen waren. Der eine 
wollte dieses, der andere jenes Bildchen erwerben. S eh r  
hoch im Kurse standen die Abzeichen, die unser schönes 
Schloß Waidhofen zeigten, und jeder wollte das Schloß 
zumindest a ls  Abzeichen besitzen. Leider w ar  die Zahl 
der Abzeichen, die das Schloß Waidhofen zeigten, nicht 
sehr groß und so gingen manche leer aus. Dem Hören­
sagen nach wurden für solche Abzeichen auch Liebhaber­
preise gezahlt, für das Winterhilfswerk wahrlich kein 
Schaden. Die Eebefreudigkeit w ar  auch diesmal sehr 
groß und die Sam m ler  wurden für ihre M ühe durch 
das schöne Ergebnis , das sie erzielten, befriedigt. E s  ist 
jedenfalls ein freudiges und schönes Gefühl, durch frei­
willige S am m lerarbe it  dazu beizutragen, die Not be­
dürftiger Volksgenossen lindern zu helfen.

* NS.-Fliegerkorps, Trupp Waidhosen a. d. Pbbs. 
( S c h i l a u f e r f o l g e  a m  S e m m e r i n g . )  Bei den 
Kreismeisterschaften von W ien und Niederdonau, welche 
am Semmering abgehalten wurden und in deren R a h ­
men auch die Form ationen Wettkämpfe durchführten, 
Hat sich auch der Trupp  Waiühofen des N S.-F lieger­
korps ehrenvolle Plätze gesichert. F ranz  R a b e r g e r  
beteiligte sich am Spezialspringen und wurde V i e r ­
t e r .  An Summ e der Sprungweiten erreichte er die 
Höchstziffer, ein S turz  im Auslauf des ersten S p runges  
versagte ihm jedoch das Erreichen des ersten Platzes. 
F ranz  A n g e r e r  w ar in  der Siegermannschaft des 
Meldestaffellapfes des NS.-Fliegerkorps. Beide wer­
den durch die S tan d a r te  in das T ra in ingslager  W a l d  
und dann zu den Ausscheidungskämpfen nach I n n s ­
b r u c k  einberufen.

* Fachgruppe Schilauf der Waidhofner Turn- und 
Sportgeweinde. ( S c h i w e t t k ä m p f e  a m  15.  J ä n -  
n e r.) Bei guten Schneeverhältnissen und einer großen 
Beteiligung (35 Nennungen), a ls  Werbeveranstaltung 
offen auch für alle Formationen, w aren  die Wettkämpfe 
eine gut gelungene Veranstaltung. Den A b f a h r t s ­
l a u f  vorn Schnabelberg am S o n n ta g  vormittags ge­
wann in der Läuferklasse F ranz  G r u b  e r  mit 4.41, 
bei den Ju ngm annen  Hermann T r a m b e r g e r  mit 
4.29, in  der Jugendklasse A Ernst W e i s m a n n  mit 3.58 
(zugleich Tagesbestzeit), in  der Jugendklasse B Friedl 
T h e u r e t s b a c h e r  m it  4.39. Nachmittags w a r  in  
Krailhof der T  o r l a u f. Die Strecke mußte zweimal 
durchfahren werden. E s  siegten dabei: I n  der Läufer­
klasse Heinz S  e i tz bei den Jun gm an nen  Josef T a u -
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(M o le n  « . I W  Im Zeichen des Aufbaues
Bürgermeister Emmerich Zürne? verstündet ein großzügige; Siediunssprogromm

Unter dem Eindruck der immer mehr steigenden W oh­
nungsnot und der Tatsache, das; in  unserer S ta d t  im 
Gegensatz zu anderen Orten bisher die Belebung des 
Siedlergedankens zu wünschen übrig liefe, veranstaltete 
die D A F.-O rtsw altung  Waidhofen a. d. P bbs  am 
M ontag den 16. ds. eine Versammlung, zu welcher 
Waidhofens neuer Bürgermeister Pg. Emmerich Z i n- 
n e r  a ls  Redner erschienen war.

Nach derB egrü feung  durch O r tsg ru p p en le r tc r -S te l lv e r -
t t e k r  S r .  K o I I t o f e  gab Bürgermeister Emmerich 
g i n n e t  seiner Freude und Überraschung Ausdruck, 
dafe die Bevölkerung der S ta d t  und Umgebung durch

genossen als der von Gauleiter Dr. J u r y  eingesetzte 
Bürgermeister der S ta d t  vor und bat, ihn nicht als  
Eindringling zu betrachten. E r  ist a ls  Nationalsozialist 
von dem heifeen Bestreben erfüllt, der S tad t ,  die a ls  
Perle der Ostmark weit über die Grenzen des Heimat- 
gaues h inaus  bekannt ist, neue Impulse zu geben, um 
sie aus ihrem Dornröschenschlaf zu wecken. D as  könne 
aber nur geschehen, wenn die Bevölkerung sich eins 
fühlt mit dem Führer  der S ta d t  und wenn alle erfüllt 
sind von dem unbändigen Willen, mitzuarbeiten am 
Aufbaue. E s  geht, nicht an, tatenlos von dem Ruhm 
jener Handwerker und Bürger  zu zehren, die sich ein­
stens dem Türkensturm entgegenwarfen und die S tad t  
für sich und ihre Nachfahren retteten. Schon in den ver­
gangenen Jahrhunderten  haben Handwerksgesellen 
durch ihrer Hände Fleife eigenen Grund und Boden er­
worben. Verwurzelt mit der Scholle, schafften und 
kämpften sie für diese, weil sie in ihr eine Heimat fan­
den. Aus Viesen seßhaft gewordenen Arbeitern ist das 
B ürgertum entstanden. W a s  in früherer Zeit nur e ini­
gen wenigen aus  eigener Tatkraft gelang, das nmfe 
heute allen ermöglicht werden. Der Nationalsozialis­
mus, welcher den bodenverwurzelten Menschen voran­
stellt, sieht in der Schaffung von Siedlungen eine sei­
ner Hauptaufgaben, denn der schaffende deutsche Mensch, 
der ein Stückchen Scholle und ein Heim sein eigen nen­
nen kann, schöpft immer wieder neue K raft au s  dem 
Boden, den er in  seiner Freizeit bebaut. E r  ist dann 
Bürger und fühlt na tional,  weil auch er ein Stückchen 
seiner Heimat in  Händen hat, und sei es auch noch so 
klein.

Von diesem Gesichtspunkt aus  soll das Leben unserer 
S ta d t  neuen Auftrieb erhalten. Waidhofen soll eine 
S ta d t  der Arbeiter werden. Durch die B indung vieler 
arbeitender Menschen an die S ta d t  und ihre nächste 
Umgebung wird ja auch das Wirtschaftsleben unserer 
engeren Heimat gehoben, da doch der Arbeitsverdienst 
im Orte verbleibt. Der Bürgermeister richtete beson­
ders an die Geschäftswelt die M ahnung, dies zu ver­
stehen. Die Zeiten sind vorüber, da man von derVergan- 
genheit träumte. Die neue Zeit erfordert ein tatkräftiges

Vortreiben des Siedlungsgedankens in der Gemeinde- 
politik. Aus dieser Auffassung heraus verkündete der 
Bürgermeister a ls  erster Arbeiter der S ta d t  ein gtofe- 
zügiges Siedlungsprogramm, das in allernächster Zeit 
in Angriff genommen werden soll. Als erstes Projekt 
ist die Schaffung einer

Gemeinfchaftsfiedlung auf dem 
Pfarrerboden

geplant. Um auch minderbemittelten Bewerbern die 
Teilnahme zu ermöglichen, empfiehlt sich der B e itr i t t  
zu einer bereits bestehenden Siedlungsgenossenschaft, 
welche die Baukosten gegen niedrige Zinsen vorstreckt. 
Die monatlichen Ausgaben für Verzinsung und A m ort i­
sation sollen ungefähr 25 bis 30 R M . betragen und 
nach vollständiger Zurückzahlung der Bausumme geht 
das Heim in den Besitz des S iedlers  über. Dies hat 
gegenüber den Bausparkassen, bei denen die B ewer­
ber naturgemäß auf die Zuteilung w arten  müs­
sen, den Vorteil,  dafe bei genügender Anzahl von I n ­
teressenten sofort mit dem B au  von Siedlungshäusern 
begonnen werden kann. E in  zweites Projekt beabsich­
tigt den

B au  eines Wohnhausblocks in der 
Pbbfitzerftrahe

Dieser B au ,  welchen die Ostmark-Siedlung auf eigene 
Kosten durchführt, wird moderne Volkswohnungen mit 
Gartenanteilen enthalten. Der B augrund  wird zu zwei 
D rit te ln  von der Stadtgemeinde beigestellt und der Rest 
angekauft. D as  dritte B auvorhaben sieht die

Förderung von Eigenheimbauten in 
freier S iedlung

vor. E s  ist geplant, zu diesem Zweck die hiezu wie ge­
schaffenen B augründe in  Zell zu erschließen.

Bürgermeister Z i n n e r lud alle Interessenten ein. 
sich ab nächster Woche im Rathause einzufinden und 
dort Angaben über ihre Wünsche zu machen. E r  be­
tonte ausdrücklich, dafe sich auch jene Volksgenossen mel­
den können, die zwar die Sehnsucht haben, einmal ein 
eigenes Heim mit G arten  ihr eigen zu nennen, jedoch 
nicht die M itte l  besitzen, um es in der bisher möglichen 
Weise zu erwerben. Der Bürgermeister schloß seine oft 
von begeistertem Beifall unterbrochene Rede mit dem 
Aufruf an alle, sein Aufbauprogramm durch tatkräftige 
M ita rb e i t  zu unterstützen. Nach den Schlußworten des 
O rtsbeauftragten  der Deutschen Arbeitsfront, Pg. 
E  ö d, welcher noch darauf hinwies, daß auch das Amt 
für Heimstätten der DAF. (Pg. L. J a g e r s b e r g e r )  
Anmeldungen für die Teilnahme an  der Siedlung ent­
gegennimmt, wurde die Versammlung mit einem drei­
fachen „Siegheil" geschlossen.

f e n e g g e r ,  in der Jugendklasse A W alter  V o r l a u ­
t e r ,  in  der Jugendklasse B Herbert H o p s e r .  Al s  
E e s a m t s i e g e r  wurden errechnet: Läuferklasse:
1. Heinz S e i f e ,  2. K urt Z  w e t i l e r, 3. F ranz  T r ü ­
b e r .  Jungm annen : 1. Josef T a u f e n e g g e r ,  2. 
H ermann T r a m b e r g e r ,  3. Ernst S u l z b a c h e r .  
Jugendklasse A: 1. Ernst W e i s m a n n ,  2. W alte r  
V o r l ä u f e r ,  3. W erner © r u b e r .  Jugendklasse B:
1. Herbert H o p s e r ,  2. Gottfried T h e u r e t s  - 
b a c h e r ,  3. W alte r  H o y a s .  An den T orlauf  schloß 
sich ein Übungsspringen, bei dem der Nachwuchs zeigen 
konnte, daß er unter sachkundiger Anleitung bereits 
eine Klasse für sich ist und zu den schönsten Hoffnungen 
berechtigt, überhaupt bewies die ganze Veranstaltung, 
daß die heranwachsende Jugend bereits ganz hervor­
ragende Leistungen zeigt. Dies legt den für die E n t ­
wicklung des Schilaufes verantwortlichen Verbänden 
die Verpflichtung auf, sich ganz besonders der Jugend 
anzunehmen. Jedenfa lls  wird Waidhofen noch manche 
schiläuferische Erfolge in Zukunft erringen. Diese 
Hoffnung wurde durch die Veranstaltung am S onntag  
zur Gewißheit.

* Geburten. Am 14. ds. wurde dem E lte rnp aa r  Ing .  
M ax  P r  e tz l e r, Forstverwalter in  Langau, und seiner 
F ra u  B e r t a  geb. Zwettler  die Freude der Geburt 
eines gesunden Mädchens zuteil. — Den Eltern  F ranz 
und Rosa R a t z e r ,  Schlosser, wohnhaft Vöhlerwerk 12, 
wurde ein gesunder Knabe am 9. ds. geboren. —  Am 
18. ds. dem E l te rn paa r  F ranz  und A nna  F u c h s -  
. e Forstarbeiter, wohnhaft Waidhofen, R iedm ül­
lerstraße 8, ein Mädchen. Unseren besten Glückwunsch 
mit auf den Lebensweg der kleinen Erdenbürger!

\  Suftschufe. Z ur  Zeit findet in Waidhofen
a. d. J/bbs an der Oberschule ein Luftschutzkurs für 
A m tsw alte r  statt. W ir  wissen, daß unsere Luftschutz- 
O rts lertung äußerst rege und rührig  ist und die Idee 
von der Notwendigkeit des Luftschutzes auch dem letz­
ten Bewohner unserer S tad t  möglichst nahebringen 
will. Die K ursredner und LS.-Lehrer R a u s c h e r ,  
N  e st e l b e r g e r, C e r m a k, E  f ö h l e r. W  e n n i n - 
g e r  Dr.  E b n e r  und H u b e g g e r  klären abwech­
selnd dreimal wöchentlich abends in einem Lehrgang, 
der 20 S tunden umfassen soll, die einberufenen A m ts­
w alter  über alle grundlegenden Fragen  des Luftschutzes 
auf, wie Luftangriffswaffen, chemische Kampfstoffe,

* Dr. Hans Kupelwieser gestorben. Auf seinem Gute 
Kyrnberg bei P y h ra  erlag Dr. Hans K u p e l w i e s e r  
einem Herzschlag. E in  Sohn des bekannten großzügi­
gen Förderers der österreichischen Naturforschung, Dr. 
K arl Kupelwieser, war er vor dem Kriege a ls  P r i v a t ­
dozent der Zoologie in München tätig. S e in  Name 
ist nicht nur durch seine eigenen Studien  (zum Beispiel 
auf dem Gebiet der künstlichen Parthenogenese) in die 
Wissenschaft eingegangen, sondern vor allem durch die 
gemeinsam mit seinem V ater begründete Biologische 
S ta t io n  in Lunz, die er durch mehrere J ah re  leitete 
und auch später tatkräftig förderte. E in  überzeugter 
Anhänger des grotzdeutschen Gedankens, übergab er die­
ses In s t i tu t  im Ja h re  1924 der Kaiser-Wilhelm-Gesell- 
jchaft in  B erlin  und der Wiener Akademie der Wis­
senschaften zur gemeinsamen Betreuung. So  kam es —  
erstmalig in dieser Form  —  mit Unterstützung der bei­
derseitigen Regierungen zu einer engen Zusammen­
arbeit auf dem Boden einer wissenschaftlichen Anstalt, 
die später auf andere Institu tionen ausgedehnt, viel 
dazu beigetragen hat, die Eingliederung der österreichi­
schen naturwissenschaftlichen Forschung in das Gesamt- 
reich vorzubereiten.

Jeden Sonn- 
und Feiertag

* Nene Touristenrückfahrkarten. Wie wir in  letzter 
S tunde erfahren, sind die neuen Touristenrückfahrkar­
ten nunmehr eingetroffen und n u r  b e i  d e r  K a s s e  
d e s  H a u p t b a h n h o f e s  gegen Vorweis der für 
das laufende J a h r  gültigen Mitgliedskarte des Deut­
schen Alpenvereines und des Schiklubs Waidhofen er­
hältlich. Derzeit liegen in Waidhofen nur  die von hier 
au s  gültigen Karten, deren P re i s  übrigens ziemlich u n ­
verändert geblieben ist, auf, während die Amstettner 
und Selztaler K arten  an den Kassen der betreffenden 
Bahnhöfe erhältlich sind. Die bisher üblich gewesene 
sogenannte Erkennungsmarke ist nicht mehr erforder­
lich. I n  der bisherigen Verschleißstelle in  der Groß­
trafik des Herrn F ranz  Podhrasnik find nunmehr keine 
K arten  mehr erhältlich. I m  übrigen können dieselben 
auch im voraus gelöst werden. E tw a  noch im Besitze 
der berechtigten Mitglieder der Vereine befindliche, 
noch unbenutzte K arten  wollen ehestens bei Herrn P od­
hrasnik abgegeben werden. Bei dieser Gelegenheit sei 
auch Herrn P o d h r a s n i k ,  der den Kartenverschleiß 
durch viele J a h re  hindurch in mustergültiger und selbst­
loser Weise besorgte, auch von hier au s  der herzlichste 
Dank aller Beteiligten für seine M ühew altung  a u s ­
gesprochen.

Die

Brandbekämpfung, Entrüm pelung, Meldewesen, Schutz­
raumbauten, Verdunkelung, über erste Hilfe, Pflich­
ten des Luftschutzwartes usf. —  Am S am s ta g  nach­
mittags wird eine Übung in praktischer Brandbekämp­
fung veranstaltet. Werkmeister C e r m a k, der schon 
einmal im vergangenen Som m er eine derartige Übung 
in äußerst anschaulicher Weise zustandebrachte, wird 
auch diesmal den praktischen K urs  leiten. I n  Hinkunft 
soll, wie Fachlehrer R a u s c h e r  mitteil te, die A usb il­
dung der Selbstschutzkräfte in schärferem Tempo betr ie­
ben werden. I n  kurzer Zeit erhält Waidhofen ein 
eigenes Ü b u n g s h a u s  für praktischen Brandschutz. 
Auch bekommt unsere S ta d t  vom Reichsluftschutzbund 
die vollständige Ausrüstung, die zum Betrieb einer 
L u f t s c h u t z - H a u p t s c h u l e  nötig ist. 2 n  Amstet- 
ten ist die LS.-Schule bereits in  Betrieb. Anfangs 
F eb ru a r  finden auch in Haag, Hausmening, Kematen, 
Rosenau und Pbbsitz Ausbildungskurse statt. Als Leh­
rer sind die bisher an der Landesgruppen-LS.-Schnle 
ausgebildeten Schulungskräfte, ferner auch ein von der 
Landesgruppe entsandter Lehrer des LS.-Lehrtrupps 
ausersehen. E s  ist im Interesse der S ta d t  und ihrer 
Bewohner gelegen, daß sich dieser großen, bedeutsamen 
Sache des Selbstschutzes jeder zur Verfügung stellt. Wer 
im Ernstfälle beim Luftschutz in  der Heimat Dienst 
macht, der ist nach einem W ort E örings  dem F ro n t­
kämpfer gleichzuhalten und verdient dieselbe Ehre.

T e le phon Nr. 81 hat M odenhaus S ch ed iw y

* Todesfälle. I n  E raz  ist am 12. ds. die Witwe nach 
dem seinerzeit hier wirkenden N otar  Dr. K ar l  P la t te ,  
F r a u  K la ra  P l a t t e  geb. von Lößl, nach längerem 
Leiden gestorben. Die Verewigte, die im 78. Lebens­
jahre stand, w ar  die Besitzerin der V illa  „Waldmeister" 
in  der Riedmüllerstraße und wohnte in  den letzten J a h ­
ren bei ihrer Tochter M argare te  Peßl in  Graz. I n  u n ­
serer S tad t ,  wo die Heimgegangene jahrzehntelang 
a ls  F ra u  und M u tte r  dem Wohl ihrer Fam ilie  diente, 
bleibt ihr ein gutes Andenken gewahrt. Nach der V er­
aschung in Graz wurde die Urne am Gersthofer Fried­
hof in  Wien an  der Seite ihres vor vielen J a h re n  ver­
storbenen Gatten beigesetzt. —  Am 13. ds. ist der Lo­
komotivheizer i. R. Herr M a r t in  M ü l l e r ,  wohnhaft 
Wienerstratze 6a, nach langer Krankheit verstorben. E r  
stand im 73. Lebensjahre. R. I. P.

lattininten der M rW le  iiiittööfen » .d .W s
laden zu ihrem im Schloßhotel Winkler stattfindenden

Maturanten -Kränzchen
höflichst ein.

Sam stag den 28. Jänner 1939, Beginn 8 Uhr abends.

* „Einhandsegeln über den Atlantik —  westwärts".
W ir hatten in den vergangenen J a h re n  öfters aus 
Zeitungsnachrichten erfahren, daß ein kühner deutscher 
M a n n  mit einem kleinen Segelboot über den Atlantik 
fuhr und von den sportbegeisterten Amerikanern ob die­
ser T a t  lebhaft gefeiert wurde. N un  hatten w ir  am 
17. ds. Gelegenheit, diesen M a n n  kennenzulernen 
und ihn über seine aufsehenerregende T a t  sprechen zu 
hören. K apitän  L. S c h l i m b a c h ,  so heißt der kühne 
Seefahrer, erzählte im R ahm en eines Lichtbildervor­
trages über feine Erlebnisse, die er mit drei seiner 
Segelboote, „Störtebeker" zubenannt, hatte. I n  über­
aus  bescheidener A rt  berichtete er, wie es ihm bei seinen 
Reisen erging. E r  lehnte es entschieden ab, a ls  Aben­
teurer angesehen zu werden. Seine T a t  w ar  eine 
deutsche S port ta t ,  die in  der Welt beachtet und aner­
kannt worden sei. Interessant waren seine Ausfüh­
rungen über die Einstellung der Amerikaner zu ihm 
a ls  Sportler.  E r  sagte, m an  müsse zwischen Amerika­
nern und Amerikanern stark unterscheiden, ob sie in

9 m
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beste (juotitöt!
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(O hne V e ra n tw o rtu n g  der S ch riftle itu n g .)

VERANSTALTUNGEN
Deutsches R otes Kreuz, Bereitschaft Waidhofen o/$).

Sonntag  den 22. J ä n n e r  1939 findet um 3 
Uhr nachmittags im Stadtsaale  (ehemals S a le ­
sianer), 2>bbsitzerstratze, eine Werbeversammlung des 
DRK . für den Bezirk Waidhofen a. d. 2)bbs statt. M a ­
jor a. D. Karl v. Dragoni von der DRK.-Kreis leitung 
Amstetten wird über „Zweck und Ziele des Deutschen 
Roten Kreuzes" sprechen. Die Helfer- und Helferinnen- 
A nwärter ,  Ortsgemeinschaftsmitglieder sowie alle weib­
lichen und männlichen Volksgenossen sind hiezu höflichst 
eingeladen.

Die DRK.-Bereitschaftsführung Waidhofen a. d. 2).

Reuyork wohnen oder 50 Meilen davon entfernt. Alles 
in  allem hörten wir in  K ap itän  S c h l i m b a c h  einen 
echten deutschen mutigen M ann ,  der dem deutschen N a ­
men durch seine kühnen Seefahrten Ehre gemacht hat 
und der auch weiterhin gewillt ist, auf diesem Wege 
fortzufahren. Der V ortrag  w ar  abends leider nicht so 
start besucht, wie er es verdient hätte. Der Nachmit­
tagsvortrag  hingegen w ar sehr gut besucht. Die J u ­
gend w ar  von den Ausführungen K ap itän  S c h ü r n -  
b a c h s  restlos begeistert. F ü r  die NS.-Gemeinschaft 
„K raft  durch Freude", die den V ortrag  veranstaltet 
hatte, wurde der Vortragende vom Kreissachwalter 
F  e l l n e r zu Beginn des Abends herzlichst begrüßt.

* Zell a. d. Ssbbs. ( G e b u r t . )  Dem Ehepaar Franz 
und Mitzi S t a h r m ü l l e r  in Zell a. d. P bb s  wurde 
am S on n tag  den 15. J ä n n e r  ein kräftiger S tam m hal te r  
geboren. Herzlichen Glückwunsch!

* Unterzell. ( T o d e s f a l l . )  Am 16. ds. starb die 
Bahnbeam tensgatt in  F ra u  K a th a r ina  B a c h m a y e r  
im 79. Lebensjahre. D as  Begräbnis  fand unter zahl­
reicher Beteiligung am 18. ds. auf dem Zeller Friedhof 
nach evangelischem R i tu s  statt.

* Windhag. ( N e u e r  T u r n p l a t z . )  Um den ge­
genwärtigen höheren Anforderungen des T u rn u n te r ­
richtes zu entsprechen, wird von der Gemeinde ein neuer 
Turnplatz angelegt. Die Vorarbeiten sind bereits im 
Gange.

—  ( S p a r v e r e i n . )  Der letzte Einschreibetag ist 
der 29. J ä n n e r ,  jeder kann also noch Mitglied des S p a r ­
vereines werden.

* Sonntagberg. ( A n g e l o b u n g . )  Dienstag  fand 
im festlich geschmückten Parte ihe im  der N S D A P ,  die 
Angelobung der Parte im itg lieder statt. Kreisleiter Pg. 
Hermann N e u m a y e r  w ar  erschienen und.sprach nach 
der Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter Pg. 
K a u f m a n n  zuerst über die Bedeutung des Eides, 
den die Parte im itg lieder abzulegen haben. Nach der 
Angelobung ergriff der Kreisleiter nochmals das^Wort 
und sprach über das geschichtliche Geschehen des J a h re s  
1938 und über die weiteren Ziele der N S D A P .  I m  be­
sonderen streifte er bei dieser Gelegenheit die Fragen des 
Weltjudentums, des Bolschewismus und der Feinde 
der N S D A P .  K lar  und eindeutig zeigte er ihre Arbei­
ten auf und bewies mit Beispielen, wie sie hofften, in 
den kritischen Tagen des vergangenen September, als  
es darum ging, der Welt den Frieden zu erhalten, 
Deutschland in einen Krieg zu verwickeln, um so dann 
wieder im Trüben  zu fischen und vielleicht gar noch 
einmal zur Macht in Deutschland zu gelangen. Aber der 
feste und unerschütterliche Wille unseres Führers ,  hinter 
dem das ganze Deutschland bereit zum äußersten Kampf 
steht, hat alle ihre P lä n e  für alle Zukunft zunichte ge­
macht. M i t  den Liedern der N ation  wurde die ein­
drucksvolle Veranstaltung geschloffen.

* Rosenau a. S . ( Ö f f e n t l i c h e  V e r s a m m ­
l u n g . )  Am 10. ds. konnte Bürgermeister Pg. K a u  f- 
m a n n den Kreisleiter Pg. N e u m a y e r  in Bruckbach 
(Par te ihe im ) begrüßen. Derselbe w ar gekommen, um 
die Parteim itg lieder und A nw ärte r  zu vereidigen. V or­
erst sprach der Kreisleiter über die Bedeutung des 
Eides und welche Pflichten die Mitglieder auf sich neh­
men. Besonders betonte er, daß dieser Eid bis zum Le­
bensende verpflichtet und unlösbar ist. Nach der V er­
eidigung gab der Kreisleiter einen Rückblick auf das 
J a h r  1938. Die vortrefflichen Ausführungen waren 
äußerst interessant und boten manche Aufklärung. Der 
stürmische Beifall am Schlüsse des V ortrages w ar Dank 
und Anerkennung. M i t  den Hymnen schloß die V er­
sammlung.

* Rosenau a. S . ( S  A.- K r ä n z c h e  n.) Am 14. ds. 
fand das SA.-Kränzchen des S A .-S tu rm es  1/10 der 
N S D A P .  Rosenau a. S .  im Easthofe Wedl statt, das 
besonders gut besucht war. Besonderer Beliebtheit er­
freute sich der „graue M a n n "  mit den WHW.-Losen, 
der einen guten Absatz erzielte. Der S tu rm  Waidhofen

sandte Vertreter, die sich mit den Einheimischen gut un­
terhielten.

* Pbbsitz. (23 o m S t a n d e s a m t . )  Am S am stag  
den 14. ds. t r a t  erstmalig das hiesige S tand esam t in 
Aktion. Der große R athaussaa l trug Festkleid, wie es 
sich a ls  Rahm en für Trauungen  schickt. Vor dem ersten 
Standesbeamten, Bürgermeister Richard F u c h s ,  leg­
ten folgende B rau tp aa re  das Ehegelöbnis aß: R a i ­
mund P  o r o d, Em ailarbei ter  bei F i rm a  Gebr. Rieß, 
wohnhaft in Pbbsitz 75, und I ren e  N a c h b a u t ,  
Bauerstochter aus Fraxern, Vorarlberg. Der B rä u t i ­
gam, S S .-M anm m nd Zellenleiter der N S D A P . ,  wurde 
von seinen Kameraden zum S tan desam t begleitet. W ei­
ters wurde getraut Rupert T  e u f l, Schlosser bei Ge­
brüder Böhler,  wohnhaft in  2)6Bfitz 81, mit Rosa H ö- 
B a r t h ,  Kleidermacherin in Bruckbach. Rupert  S c h a ­
c h e r m a y e r ,  Holzarbeiter, in  Pbbsitz 105 (Gurhof) 
wohnhaft, mit M a r ia  H a r i n g, Dienstmagd, Göstling. 
Jo h a n n  S c h n a b l ,  Schmied, Böhlerwerk, mit Rosa 
A r t n e r, Hausgehilfin in Pbbfitz 126. Bürgermeister 
Richard F u c h s  nahm im Namen des Reiches die Ge­
löbnisse entgegen und ermahnte die Brautleute ,  ihrer 
Pflichten dem S ta a te  und der Fam ilie  gegenüber stets 
eingedenk zu bleiben. Abschließend überreichte er den 
Vermählten ein sinnvolles Geschenk des Marktes.

* Ssbbsitz. ( V e r s a m m l u n g .  —  A u s g a b e  d e r  
K a r t e n  a n  d i e  M i t g l i e d e r  d e r  N S D A  P .)  
Am F rei tag  den 13. J ä n n e r  fand in  der überfüllten 
Turnhalle  eine öffentliche Versammlung statt, bei der 
alle Volksschichten vertreten waren. Punkt 8 Uhr er­
folgte der Einmarsch der Formationen, die durch helle, 
schmetternde Fanfarenklänge begrüßt wurden. Kurze 
Zeit darauf erschien der Kreisleiter Pg . Hermann 
N e u m a y e r .  Nach Abfingung des Liedes „Deutsch­
land, mein V a te r l a n d . . . "  eröffnete Ortsgruppenleiter 
Pg . Richard F u c h s  die Versammlung und begrüßte 
alle Erschienenen, insbesondere den aus Amstetten ge­
kommenen Kreisleiter mit seinen Begleitern. Rach der 
Verlesung der Namen der mit neuen Mitgliedskarten 
beteilten Parteigenossen sprach der Kreis leiter die 
Eidesformel vor, welche die Parteim itglieder lau t m it­
sprachen. Hierauf hielt Kreisleiter Pg. N e u m a y e r  
in mehr a ls  zweistündiger Rede einen Rückblick und 
Ausschau. Abergläubischen Anwandlungen nachgebend, 
sind mancherlei Leute bestrebt, durch Bleigietzen in der 
Silvesternacht die Zukunft zu deuten und ihren gehei­
men Wünschen Formen zu geben. Die politischen Blei- 
gießer der vergangenen letzten 5 %  J a h r e  machten trotz 
ihrer Hexenkünste die Arbeitslosigkeit und das W ir t ­
schaftselend nicht geringer. Die staatlichen Eeldpumpe- 
reien wurden ebenfalls immer aussichtsloser, trotz der 
Erfindung des österreichischen Menschen durch volks­
fremde und rassisch verkommene Machthaber. Längst 
verschwundene, ehemals in  Mauslöchern verkrochene 
Adelsgestalten, wie Reiseonkel Erzherzog Eugen u. a., 
kamen nun  zum Vorschein, um für die Restaurierung 
der längst vom gesamten Volke abgelehnten H absbur­
ger S t im m ung zu machen. Wiederholt wurden E hren­
bürgerrechte für den Mischling Otto Habsburg von den 
Bürgermeistern erpreßt. Desgleichen zwang m an sämt­
liche Angestellten unter Androhung der fristlosen E n t ­
lassung ohne jede Pension, in die jüdisch-jesuitisch durch­
setzte „Vaterländische Front" .  Dem gegenüber stellt der 
Nationalsozialismus fest, daß der Einzelne sich in den 
Rahmen der Lebensmöglichkeiten der gesamten Nation 
einfügen muß; denn das Schicksal eines Volkes ruht in 
der Gesamtheit und im eigenen Volkstum in der felsen­
festen Überzeugung des Bestandes der Nation. D as 
J a h r  1938 w ar ein J a h r  des Aufbaues und der E rfü l­
lung. E s  entwickelte sich nach dem Willen des F ührers  
a ls  Ergebnis einer fünfjährigen stets zielbewußten R e­
gierungsführung durch die N S D A P .  E s  wurde zum Ge­
bu r ts jah r  von Großdeutschland. Die Einwohnerzahl 
stieg von 62 Mill ionen im Ja h re  1933 durch die E in ­
gliederung der Ostmark- und Sudetendeutschen im 
Jah re  1938 auf nahezu 80 Millionen. Die friedliche 
Eingliederung des einstmals ohnehin deutschen R aum es 
w ar deshalb Möglichkeit geworden, weil der weit­
blickende Führer  au s  den vor 6 Ja h re n  übernommenen 
T rüm m ern  in aller S ti l le  eine gut ausgerüstete und 
wohldisziplinierte Wehrmacht und starke Grenzbefesti­
gungen im Westen des Reiches geschaffen hat. Die sieg­
reichen Fahnen  des Hakenkreuzes f lattern heute über 
einem geeintem deutschen Vaterland. Der F üh re r  Adolf 
Hitler hat dem Volke das Ansehen zurückgegeben und sich 
und seinem Volke eine Machtstellung geschaffen, auf die 
alle Welt mit neidischen Augen blickt. Die Achse R om — 
B erlin  ist tonangebend geworden und jeder Deutsche 
freut sich nunmehr, an I t a l i e n  einen aufrichtigen B u n ­
desgenossen zu haben. Die führenden Häupter der bei­
den großen Nationen, zwei aus dem Volke geborene 
M änner ,  bürgen mehr a ls  gekrönte Häupter für geord­
nete S ta a t s -  und Wirtschaftsführung. Des Himmels 
reichster Segen ruht. allen Neidern zum Trotz, sichtlich 
auf allen ihren Unternehmungen. Die trefflichen und

volkstümlichen Ausführungen des Kreis le iters fanden 
wiederholt lebhaften Beifall und begeisterte Zustim­
mung der Versammlungsteilnehmer. Nach zweieinhalb­
stündiger D auer und Absingung der Nationallieder 
wurde die Versammlung durch Bgm. Richard F u c h s  
geschlossen. Wiederum erwies sich die übrigens nett ge­
schmückte Turnhalle  a ls  V ersam mlungsraum zu klein 
und wird die Schaffung eines eigenen Versammlungs­
raum es für Pbbsitz immer dringlicher.

* Mbsitz. ( S c h i u n s a l l . )  Am M ontag  den 9. ds. 
brach sich O thm ar Q u i n ,  Schüler der 4. Volksschul­
klasse, beim Schifahren das linke Bein. Der verunglückte 
Schüler befindet sich unter Aufsicht des Marktarztes 
Dr. Heinz B ö h m  in häuslicher Pflege.

* M aisberg. ( S c h u l u n g s k u r s . )  Pg. K ar l  
W  i l l n a u e r, Betriebsobmann bei Fa. Gebr. Rietz, 
erhielt von der DAF. die Einberufung zu einem vier­
wöchigen Schulungskurs nach Satznitz auf Rügen.

* Schwarzenberg. (S  t e r  b e f a l l.) Am S am s ta g  
den 14. ds. wurde aus der hiesigen Gemeinde die 
Holzarbeitersfrau Theresia B u s l e h n e  r, M u t te r  von 
fünf unversorgten Kindern, zu Grabe getragen. Die 
Verstorbene erreichte ein Lebensalter von 42 J a h re n  
und hatte vor ihrem schmerzvollen Tode mehrere Krank­
heiten durchzumachen, von denen eine die andere ab­
löste. Der Fam ilie  wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

* Opponih. ( V e r e i d i g u n g . )  Mittwoch den 11. 
J ä n n e r  fand im Gasthofe Lengauer die Vereidigung der 
Parteigenossen und Übergabe der Mitgliedskarten statt. 
Rach der Begrüßungsansprache durch den O rtsgruppen­
leiter hielt Pg. Z i n n e r  eine Ansprache und forderte 
die Parteigenossen auf, treu mitzuarbeiten, wie es viele 
von ihnen selbstlos in der Kampfzeit taten. Anschließend 
wurden dann in terne Parteiangelegenheiten erörtert .

* Höllenstein a. d. P. (V o m R  e i ch s a r b e i t s  - 
d i e n  st.) Am 8. J ä n n e r  hat in  der Reichsarbeits­
dienst-Abteilung 4/353 in Großhollenstein ein 14tägiger 
S c h i l e h r g a n g  des Arbeitsgaues XXXV begonnen. 
Zu diesem Lehrgang wurden 36 F ühre r  und Unterfüh­
rer einberufen, die an den in der Zeit vom 17. bis 19. 
F eb ru a r  in Innsbruck stattfindenden Reichs-Schiwett­
kämpfen des Reichsarbeitsdienstes 1939 teilnehmen sol­
len. Ausgeschrieben sind O rientierungslauf über 12 
Kilometer mit geländesportlichen Aufgaben, ferner ein 
8X3-Kilometer-Staffellauf a ls  Mannschaftswettkampf 
und eine alpine Kombination (Abfahrts- und Torlauf).  
Alle diese Wettkämpfe werden in drei Altersklassen 
stattfinden. Die unter Führung  von Oberstfeldmeister 
B ö t t c h e r  stehenden Lehrgangsteilnehmer üben nun 
fleißig und in  bester S tim m ung  in dem schönen Schi­
gelände um den Königsberg, um a ls  Gaubestmannschaft 
möglichst erfolgreich bei den Reichswettkämpsen abzu­
schneiden. Weitere Schilehraänge a ls  Vorbereitung für 
Innsbruck und für die RS.-Winterkampfspiele 1939 
stehen in  Vorbereitung und werden anschließend an 
den jetzt laufenden Lehrgang in derselben RAD.-Ab­
teilung durchgeführt. Großhollenstein wird also in den 
nächsten Wochen Treffpunkt einer größeren Anzahl von 
R A D .-Führern sein.

* Höllenstein a. d. Pbbs. (R  S  R  L. —  S c h i l a u f -  
E r f o l g e . )  Unser Langläufer Ernst H a m p ö l z ge­
w ann  beim Langlauf in Göstling am 8. ds. den E hren­
preis der Gemeinde Göstling und wurde mit 47.2 M i ­
nuten Tagesbester. Friedrich R a i n e r  wurde dri tter  
in der Jugendgruppe mit 57.14 M in .  Beim Schisprin­
gen am 8. ds. in  S tey r  belegte unser Ju n g m an n  Engel­
bert T  r ö s ch e r in seiner Klasse den ersten Platz und 
wurde damit Gesamtzweiter gegen starke Konkurrenz.

—  ( E i s s c h i e ß e n . )  Alm 15. ds. fand in  Klein- 
Hollenstein ein Eis-Knödel-Schießen zwischen den 
Mannschaften Großhollenstein und Kleinhollenstein
statt. Die Großhollensteiner gewannen un te r  ihrem 
M eier R  e tt e n st e i n e r im 7er-Turnus 4:0 das erste 
Preisschießen. Die Kleinhollcnsteiner unter ihrem
M eier Q u i r x t n e r  im 3er-Turnus 2:0 das zweite.

* Gaflenz. ( G e m e i n d e r a t s s i t z u n g . )  Der 
Bürgermeister von Gaflenz, I .  S c h w e i g e r ,  hatte die 
Gemeinderäte zur ersten Gemeinderatssitzung eingela­
den, an der auch der Kreis leiter M  o r a w e k und der 
Ortsgruppenleiter R  o b l teilnahmen. Kreisleiter M  o- 
r a w e k brachte, nachdem er zu den neuernannten Ge­
meinderäten über deren Aufgaben und Pflichten ge­
sprochen hatte, die Vorschläge für die Bestellung der 
Beigeordneten und des Bürgermeisters zur Kenntnis .  
Zu Beigeordneten wurden H ans F ö r s t e r ,  Anton 
B e i n h a l t  und Franz K e l l n r e i t e r  bestimmt. 
Kreis leiter M  o r a w e k überreichte sodann der Ge­
meinde die von Gauleiter Vürckel unterfertigte U r­
kunde über das Ergebnis der Abstimmung am 10. 
April 1938.

* Gaflenz. ( A p p e l l . )  Die politischen Leiter der Ge­
meinde Gaflenz versammelten sich im P ar te ihe im  zu 
einem Appell, bei dem Ortsgruppenleiter R  o b l einen 
Rückblick über das vergangene J a h r  gab. An dieses mit 
Beifall aufgenommene Referat schloß er seinen Dank

Besitzer österreichischer Bundesschuldverschreibungen und Anleihen
auf Kronen, Schilling oder Fremdwährung lautend, werden aufmerksam gemacht,

die Umtouschtrist, dos ist bis 28. Jönner 1939, nicht zu versdumen
und die zum Umtausch aufgerufenen Schuldverschreibungen sog le ich  bei der nächsten Sparkasse einzureichen, da nachher gänzlich wertlos

a
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Hier spricht die Hitler-Jugend
G e le ite t von R udo lf C z e r m a k ,  Presse- und P ro p a g a n d a w a r t  des S ta m m e s  5, W aidhofen  a. d. Y bbs, Ybbsitzerstratze 112.

Unser Nationalstolz heiht nicht, andere verachten, son­
dern das eigene Volk achten und lieben.

Meine Kameraden!
Adolf Hitler.

Der k. Führer des Ju ng b an n e s  518 (Amstetten), 
Obersähnleinführer Hermann S i c h t e n b e i g e r ,  ist 
vom 15. J ä n n e r  bis Anfang M ärz  1939 in  Urlaub ge­
gangen, um sich auf die Reifeprüfung vorbereiten zu 
tonnen.

AIs Stellver treter  des Jungbannführers  habe ich mit 
Wirkung vom 15. J ä n n e r  die Führung  des Jun gb ann es  
übernommen. n  „

A us diesem Grunde lege ich die Leitung der Stelle 
Presse und Propaganda im B an n  nieder und Übergebe 
Die Gestaltung der H2.-Beilage im „Boten von der 
Ybbs" dem Pressewart des S tam m es  5, Jgg. Rudolf 
L  z e r m a k. Heil Hitler! gez. W aas,

Jungzugführer.
Der Führer des B annes 518

Obergeff. R a u s c h e r ,  ist in  die Reichsführerschule 
Potsdam  abgereist. Zum Führe r  des B an n es  wurde 
©eff. G r e t n e r ,  der bisher den Ju n g b an n  H o r n ge­
führt hatte, bestellt. — ww.

Waidhofner Männer und Frauen, Jungen und Mädel, 
Achtung!

Kommenden S am s tag  und S on n tag  finden bei uns 
die Bannschiwettkämpfe der H J. zusammen mit den 
Wettkämpfen des B DM .-Untergaues und den Jung- 
bannfchiwettkämpfen statt. An den letzten Sonntagen 
hatten alle Gefolgschaften der H J .  und die Fähnle in  des 
D J .  ihre Schiwettkämpfe. Die Sieger au s  diesen treffen 
sich also am 21. und 22. J ä n n e r  in Waidhofen, um die 
Besten des B annes  und Jun gb ann es  Amstetten festzu­
stellen. Die M ädel des B D M . hatten noch keine V or­
kämpfe. S ie  treffen also bei dem kommenden W ett­
kampf des ganzen Untergaues Amstetten das erste M a l  
aufeinander. Die Jungen  und Mädel, die am S onn tag  
nach dem Springen au s  den Reihen ihrer angetretenen 
Wettkampfkameraden a ls  Sieger vortreten werden, h a ­
ben eine große neue Aufgabe. S ie  werden unseren 
B a n n  bei der Gebirgsmcisterschaft von Niederdonau in 
Lilienfeld vertreten. Sollte einer von ihnen auch dabei 
einen Sieg erkämpfen, nimmt er dadurch an dem 
Reichsschiwettkampf der H J.  teil. Die Übungssprünge,

die am letzten S onn tag  von einigen Jungen  den Z u ­
sehern des Torlaufes vorgeführt wurden, haben schon 
verraten, daß die zusehenl^n E ltern  und alle anderen, 
die zu uns  kommen werden, von der Jugend nicht 
enttäuscht werden. Die Sprungschanze befindet sich der­
zeit in bester Verfassung.

Die höheren Klassen der hiesigen Oberschule führen 
angeschlossen an unseren Wettkampf ihren Ausschei­
dungswettkampf für die Schulmannschaft durch. Diese 
soll die Schule nachher bei den Oberschulwettkämpfen 
des Gaues Niederdonau vertreten. „Schlachtenbumm­
ler" werden dadurch noch mehr zu sehen bekommen.

Die Jugend hofft also, daß alle Erwachsenen über 
diesen Wettkampf erfreut sind und in großer Zahl bei 
dem Springen  und der anschließenden Siegerfeier er­
scheinen. Wie u ns  mitgeteilt wurde, hat die Fachgruppe 
Schilauf der T urn -  und Sportgemeinde Waidhofen a. d. 
Ybbs die Absicht, in  den Pausen unseres Wettkampfes 
ein Schauspringen durchzuführen.

Die genaue Zeitfolge unseres Kampfes ist in  den 
Schaukästen der H J. ,  des B D M . und des D J .  ver­
öffentlicht. tz.

Schirvettkämpfe der H J., D J ., 
B D M . und der Oberschule

Z eitso lgc:

S a m s ta g  den 21. J ä n n e r :  %10 U h r: A n tre te n  a lle r W ett­
kämpfer (außer B D M .) vor der W ettkam pfkanzlei. E afthof K öh­
le r. 10 U hr: Abmarsch zum S t a r t  des E e lä n d e lau fes  (H J . und 
Schule). 10 U hr: Abmarsch des D 2 . zum A b fa h rts la u f  ( S ta r t  
u n te r der E latzberafte ilen). U ngefähr 12 U h r: S t a r t  des ersten 
E e lä n d e läu fe rs . U ngefähr 12 U hr: S t a r t  des ersten D J.-A b- 
fa h rts lä u se rs . 14.30 l l h r :  Abmarsch a lle r H J.-A ltc rsk lassen  und 
der Oberschule zum S t a r t  des R ie sen to rlau fes  (u n te r  der Elatz- 
bergfte ilen). 15.45 U h r : S t a r t  des ersten L ä u fe rs  der H J . (R ie ­
sen to rlaus).

S o n n ta g  der, 22. J ä n n e r :  7 U h r: M orgen fe ier. 7.30 U hr: 
Abmarsch der H J.. D J .  u nd  Schule zum T o rlau s  in  K ra ilh o f. 
9 U h r: S t a r t  der ersten L äufer a lle r K lassen (T o rla u f) . 9.30 
U h r : A n tre te n  der B D M .-W cttkäm pferinnen  vor dem  Eafthof 
K öhrer. 9.40 U hr: Abmarsch des B D M . zum A b fah rts la u s  
( S t a r t  u n te r der E latzbergsteilen). 11.15 U h r : S t a r t  d e r ersten 
L äu fe rin  (A b fa h rts la u f) . 14 U h r: Abmarsch a lle r W ett­
kam pfteilnehm er (H J .. D J .,  B D M . un d  Schule) zum  S p r in g en  
und zum T o rla u s  der M ädel. 15.10 U h r: E rste r S p ru n g . 15.10 
U h r : S t a r t  der ersten B D M .-T o r läu fe r in . U ngefähr 17 U hr: 
S iegerverkünd igung  und Schlußfeier (Schanzenwiese in  K ra ilh o f) .

I M .

b s Ä .

an  die Mitarbeiter ,  voran an  jene, die schon in der 
Verbotszeit zu den Vorkämpfern zählten. 2 m  Verlauf 
dieses Appells wurde auch die F rage der Uniformierung 
behandelt. R SV.-Leiter  T  f ch o i gab Aufklärungen 
über Organisation, P ropagan da  und Statistik. Der 
K dF .-W art F ö r s t e r  lud die Parteigenossen zum 
KdF.-Kränzchen ein. M i t  einem dreifachen „Siegheil" 
aus den Führer wurde der Appell geschlossen.

* Biberbach. ( G e b u r t . )  Die G att in  des P a r t e i ­
genossen Rupert  T h e u e r k a u f  wurde von einem

gesunden Mädchen entbunden. Z u r  Geburt dieser jüng­
sten Volksgenossin unsere herzlichsten Glückwünsche!

—  ( V e r h ü t e t e r  Z i m m e r b r a n d . )  Vorige 
Woche geriet im Hause Ober-Angerhof, Viberbach 201, 
durch einen überhitzten Ziegelstein Bettwäsche in 
B rand ,  a ls  die Bewohner des Hauses in tiefstem 
Schlafe lagen. E in  älteres Schulmädchen wurde noch 
rechtzeitig wach und rettete ihre zwei kleineren Ge­
schwister au s  Lebensgefahr. Bei den Lösch- und B e r­
gungsarbeiten zog sich der Besitzer des Hauses, Herr

Josef S c h l ö g l h o f e r ,  eine so schwere Rauchvergif­
tung zu, daß er ins  Krankenhaus nach Waidhofen a. d. 
Ybbs gebracht werden mußte, ans dem er glücklicher­
weise am S onn tag  den 15. äs. wieder gesund entlassen 
werden konnte. Also Vorsicht mit Wärmesteinen!

—  ( G i n  w ü t e n d e r  S t i e r . )  Sonn tag  den 15. 
äs. abends wurde im S ta l l  des Gasthauses der F ra u  
Rosa R it tm annsberger  der S t ie r  plötzlich wütend, ritz 
sich los und verletzte nicht weniger a ls  drei Personen. 
Zuerst ging er auf den im genannten Hause Bedienste­
ten Josef © r u b e r  los, der eine Handverletzung da­
vontrug. Nachdem m an das sich wie rasend gebär­
dende T ier an einem Pflock befestigt hatte, riß es sich 
aberm als  los und fügte dem sich ihm in den Weg stel­
lenden Jo h a n n  W a g n e r  eine Kopfverletzung zu. Am 
schwersten wurde der zufällig anwesende und zu Hilfe 
eilende Jo h a n n  H e r z o g ,  Besitzer des Hauses Angerl, 
Biberbach 47, in  Mitleidenschaft gezogen. Der S t i e r  
w arf ihn hoch in  die Luft und erlitt der B edauerns­
werte einen Nervenschock und Herzanfälle, so daß ärzt­
liche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

* Kematen. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Am 15. 
ös. wurde unter großer Beteiligung der gesamten Be­
völkerung der Maschinführer der hiesigen Papierfabrik, 
Herr Lambert B a r e t s c h n e i d e r ,  zu Grabe getra­
gen. Baretschneider erfreute sich unter dem Namen 
„Lambert"  allgemeiner Beliebtheit und w ar  mit sei­
nem „Schnarcher", wie er sein Lieblingsinstrument im­
mer nannte, ein gesuchter Schrammelmusiker. Erst 55 
J a h re  alt , w ar  er 41 J a h re  lang, davon 30 J a h re  als 
Maschinführer, in  der hiesigen Papierfabrik tätig. Sei-

T i i S I ,  d e r  B a s s i s t
Von P e te r  M a t t h e u s .

„Hm", sagte Herr Bangel, „eine Schönheit ist er 
■nicht.“

„Ich weiß", sagte F ra u  Nehrwind. „Obwohl ich 
manchmal meine, daß er vor lauter Häßlichkeit eigent­
lich schon wieder hübsch ist. Aber klug ist er auf alle 
Fülle. Und komisch. S e i t  ich ihn habe, fühle ich mich 
nicht mehr einsam. E r  heitert mich auf. D arau f  kön­
n en  S ie  sich verlassen."

Der Gegenstand des Gespräches saß vor ihnen auf dem 
G artenw eg und bewegte seinen Stummelschwanz in so 
stürmischem Tempo, daß man meinen konnte, es seien 
em  Dutzend Schwänze, die da wackelten. I m  übrigen 
war das Objekt für seine geringe Höhe reichlich lang 
geraten, hatte vorn und hinten krumme Beine und viel 
struppiges gelbes H aar,  das in langen Fransen über 
die Augen hing und rechts und links der Nase einen 
buschigen Schnauzbart bildete. „ S ie  ahnen wohl nicht, 
w as  für eine Rasse es ist?“ erkundigte sich Herr Bangel 
vorsichtig.

„Nein", sagte F ra u  Nehrwind. „Ich fürchte auch, er 
hat nichts aufzuweisen, w as  m an nu r  im entferntesten 
m it  S tam m baum  bezeichnen könnte. Ich hab ja aber 
nicht die Absicht, ihn auf Ausstellungen zu schicken. Ich 
hab ihn dam als  auf der Hundeauktion im Tierhort ge­
kauft weil ihn sonst niemand haben wollte. W a s  wird 
" " b  ihm hab ich m ir  gedacht, wenn keiner auf ihn bie­
tet. Vielleicht habe ich ihm dam als  das Leben gerettet."
. ”®.ch°n möglich“ meinte Herr Bange! mit einem nach­
denklichen Blick.

’,. ^ n̂ , !3ann bie Stimme", fuhr F ra u  Nehrwind fort. 
,T)le S tim m e hat mir gut gefallen. Haben S ie  ihn 
schon mal bellen hören?"

„Bellen? Nein, ich glaube nicht“ , sagte Herr Vangel.
„Passen S ie  mal auf." F rau  Nehrwind sah liebevoll 

den struppigen gelben Hund zu ihren Füßen an und 
sagt: „ lu l l !  Gib m al Laut! Wie spricht der gute 
H und?" Die Augen hinter den Haarzotteln leuchteten 
vergnügt auf, und unterhalb der zuckenden Nase und 
des borstigen Schnauzbartes wurden weiße spitze Zähne

sichtbar. „Wuff —  w uffw usf. . . “ E s  klang tief, voll und 
rauh.

„M ein  H im m el . . . “ , sagte Herr Vangel ehrlich ver­
blüfft. „S o  ein kleiner Hund und so eine Baßstimme! 
Unglaublich. E r  bellt wahrhaftig  wie ein B e rn h a r ­
diner."

„Nicht w a h r?"  sagte F ra u  Nehrwind stolz. „O ja, 
Tull hat schon seine Q uali tä ten ."

B ald  darauf verabschiedete sich Herr Bangel, um 
heimzugehen. E r  wohnte in  dem neuen Haus am 
R ande der Siedlung —  gleich hinter F ra u  Nehrwinds 
Grundstück. E r  w ar  erst kürzlich eingezogen. F ra u  
Nehrwind wandte sich ihrem eigenen kleinen Hause zu, 
das sie schon weit länger bewohnte. S ie  w ar  Witwe 
und lebte von einer bescheidenen Pension. Kinder hatte 
sie nicht. T ull mar ihre einzige Gesellschaft

S ie  nahm ihr Abendbrot ein, an dem auch T ull sei­
nen Teil hatte, machte wie jeden Abend die Runde um 
das Haus, sah nach, ob die Fenster geschloßen waren 
und verriegelte die Tür.  D ann  ging sie zu Bett . Der 
Hund schlief in einem Korb im Hausflur.

I n  der Nacht erwachte F ra u  Nehrwind. S ie  hörte 
Tull daußen im G ang umherlaufen. Seine stumpfen 
Krallen klapperten auf den Dielen. D as  w ar ungewöhn­
lich. Nachts pflegte Tull in seinem Korb zu schlafen. 
Wachsamkeit zählte nicht zu seinen Tugenden.

S ie  hörte ihn an  der H au s tü r  schnuppern, hörte, wie 
er zischend die Luft einsog, und wußte, daß er die Nase 
an den Ritz zwischen T ü r  und Schwelle gepreßt hielt. 
Am Tage machte er das manchmal, wenn jemand 
draußen vorüberging. D an n  fing er plötzlich an  zu bel­
len —  wild und heftig. E s  klang sehr böse. F ra u  Nehr­
wind sprang aus  dem B ett und fuhr mit den Füßen in 
die Pantoffel.  „Tull!"  rief sie. „W as  hast du denn?"

Aber Tull hörte nicht. E r  bellte. Seine S timm e 
klang noch tiefer und rauher a ls  sonst, wie die S tim m e 
eines großen wütenden Kettenhundes: „Wuff —  Wuff- 
wuffwuffwuff —  r r r h h h . . .  w uffw usf  “

Als F ra u  Nehrwind das Licht im Gang angeknipst 
hatte, sah sie einen gänzlich veränderten T ull vor sich. 
Die Augen glühten zornig unter den Haarzotteln, der 
gelbe Pelz stand wie eine Bürste von ihm ab, und un­
ter den hochgezogenen Lefzen blinkten die Zähne.

„Aber Tull!"  sagte F ra u  Nehrwind. E r  ließ sich nicht

beruhigen. E r  bellte und bellte. I n  einem Augenblick, 
a ls  er einmal röchelnd Luft holte, glaubte F ra u  Nehr­
wind den Kies auf dem Gartenweg knirschen zu hören. 
D as  konnte aber auch ein I r r t u m  sein. Tull  jedenfalls 
tobte weiter wie ein Rasender.

E s  dauerte fast eine Viertelstunde, bis F ra u  Nehr­
wind ihn so weit zur Ruhe bekam, daß er nu r  noch ab­
wechselnd knurrte und blaffte. E r  ließ sich nicht grei­
fen. E r  rannte  in dem engen Gang auf und ab und 
stürzte immer wieder zur Tür.  D ann  hörte F ra u  Nehr­
wind plötzlich S tim m en draußen. Jem and  kam den G ar­
tenweg herauf und pochte. T ull fing von neuem an zu 
bellen.

„W er ist d a?"  rief sie.
„Polizei.  Öffnen S ie  bitte!"
„Ich Bin auch hier, F ra u  Nehrwind", tönte Herrn 

B angels  Stimm e. „Bitte, machen S ie  auf." S ie  öffnete. 
Herr Bangel stand neben einem Polizisten, der mit sei­
ner Taschenlampe die T ü r  ableuchtete.

„D a —  sehen S ie !"  sagte der Polizist. F ra u  Nehr­
wind schrie vor Schreck auf. D as  Holz um das T ü r ­
schloß herum w ar  zerkratzt und abgesplittert. E s  sah 
aus, a ls  habe jemand versucht, mit Gewalt einzu­
dringen.

„ W a s . . .  w as  bedeutet da s?"  stammelte sie. Der P o ­
lizist lächelte grimmig: „Heute nachts", sagte er, „ist 
hier herum ein M a n n  gesehen worden, hinter dem wir 
schon lange her sind. Ein ganz gefährlicher Bursche. E r  
bricht mit Vorliebe in Landhäuser ein und schießt sofort, 
wenn er gestört wird. Diesmal sind wir offenbar recht­
zeitig gekommen. W ir  haben großen Alarm. Die ganze 
Siedlung ist umstellt und — “

Irgendw o in einiger Entfernung knallte ein Schuß, 
dem laute Rufe folgten. D ann  knallte es wieder und 
eine Signalpfeife schrillte. „S ie  haben ihn!" stieß der 
Polizist hervor. „Ich glaube, sie haben ihn!"

E r  steckte die Lampe ein und rannte  quer durch den 
Garten. M i t  einem Satz sprang er über den Z aun  und 
verschwand in der Dunkelheit.

Herr Bangel blieb bei F ra u  Nehrwind zurück. Nach­
denklich blickte er auf den Hund, der —  noch immer 
aufgeregt, die Nase am Boden —  auf dem Kiesweg hin 
und her lief. „Möglicherweise", sagte er langsam, „hat 
diesmal T ull I h n e n  das Leben gerettet."
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net G attin  und den Kindern wird allseits das größte 
Beileid entgegengebracht. Der große Leichenzug, an  dem 
sich Vertreter der P a r te i  und deren Gliederungen, der 
Betriebssichrer mit vielen Arbeitskameraden, der B ü r ­
germeister und zahlreiche Teilnehmer aus der Umge­
bung sowie die Werkskapelle beteiligten, w ar der beste 
Beweis der Beliebtheit,  deren sich der Verstorbene er­
freute. E r  ruhe in  Frieden!

* Hilm. ( T o d e s f a l l . )  Am M ontag den 16. ds. 
ist nach längerem Leiden im 71. Lebensjahre Herr Leo­
pold R  e s ch, Maschinführer i. R. der Papierfabrik Ke­
maten, gestorben. D as  B egräbnis  fand am 18. auf dem 
Friedhof zu Gleiß statt.

Schon a b e n d s  d ie  Haut gut vorbereiten . 
G esicht und  H ände  mit N iv e a - C r e m e  
pflegen, d a s  macht d ie  Haut geschm eidig.

A m ste ttn e r ö rtliche  N achrichten

Der Landein in d

—  Vom Standesamt. E s vermählen sich am 21. b s.: 
A lois B r e z i n a  und M arie L e g e r e r ;  Johann 
K e r n  und M arie P i l z ,  Anton S t a d l e r  und Leo­
poldine K l i n g e t ,  Stefan © m e i n e r  und Anna 
W a g n e r .  Am 23. Jänner: A lois N a r i n g b a u e r  
und Grete H u e b n e r.

—  Kreisappell. Der Kreisleiter hatte für 15. ds. 
einen Appell sämtlicher Ortsgruppenleiter und des 
Kreisstabes nach Amstetten einberufen. An die Ausfüh­
rungen der K reisamts leiter  schloß sich am Nachmittag 
die Aussprache der Ortsgruppenleiter. Zum Abschlüsse 
des Appells behandelte der Kreisleiter ausführlich alle 
aktuellen Probleme aus  Politik und Wirtschaft und gab 
Richtlinien für die kommenden Arbeiten.

—  Betriebsappell in der Hutfabrik 5ta. ( D e r  
K r e i s l e i t e r  v e r e i d i g t  d e n  B e t r i e b s f ü h -  
r e r.) „Ich gelobe, daß ich in meiner Amtsführung nur 
dem Wohle des Betriebes und der Gemeinschaft aller 
Volksgenossen unter Zurückstellung eigennütziger I n t e r ­
essen dienen und in meiner Lebensauffassung und 
Diensterfüllung Vorbild sein werde." Dies ist der Eid, 
den nach dem Gesetze zur W ahrung der nationalen 
Wirtschaft jeder Betriebsführer und jeder V ertrauens­
ra t  zu leisten hat. Um dem Betriebsführer eines unse­
rer größten Unternehmungen, der Hutfabrik J t a ,  den 
Eid abzunehmen, w ar für M ontag  abends in  der W a l­
kerei des Betriebes J t a  ein Appell einberufen worden, 
an welchem die derzeit 220 Mitglieder umfassende Ge­
folgschaft teilnahm. Nach der Begrüßung durch den B e­
tr iebsobmann Franz  P i l s  sprach Kreisleiter N  e u - 
m a y e r  über den S in n  des Gesetzes zur Ordnung der 
nationalen Wirtschaft. E r  rief Bilder der Vergangen­
heit wach, Zeiten, die erfüllt waren von Parteiengezänk 
und Klassenkampf, von dem durch die stetig steigende 
Arbeitslosigkeit immer drohenderen Bürgerkrieg. Die 
Kluft zwischen dem kapitalistischen Ausbeutertum und 
dem verelendeten P ro le ta r ia t  w ar  immer unüberbrück­
barer geworden, für das System eines Schuschnigg so­
gar unüberwindlich. Der Nationalsozialismus hat die­
ses Problem gelöst. Aus der Volksgemeinschaft wurde die 
Betriebsgemeinschaft und aus Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer wurden Wirtschaftsbeauftragte des deutschen 
Volkes. Betriebsführer und Gefolgschaft müssen heute 
eine Einheit bilden, müssen sich bemühen, in den neuen 
Gemeinschaftsgeist hineinzuwachsen. „Lernen S ie  die 
neuen revolutionären Gedanken verstehen, erkennen 
S ie  die Größe der Zeit. Noch nie gab es eine politische 
Idee, welche so viel Verständnis forderte, aber es gab 
auch noch keine von solcher Größe wie die nationaifozia- 
listische. Bemühen S ie  sich, einen solchen Betrieb auf­
zubauen, daß S ie  von ihm sagen können: bei uns ist die 
nationalsozialistische Betriebsgemeinschaft Wirklichkeit 
geworden." Nach diesen W orten nahm Kreisleiter 
N e u m a y e r  die Vereidigung des Betriebsführers G.
H. I  t a vor. Anschließend sprach der Betriebsführer 
einige Worte zur Gefolgschaft, in denen er sie auffor­
derte, dem Betrieb ebenso die Treue zu halten, wie er 
sie der Gefolgschaft halten werde. Sodann  vereidigte er 
die V ertrauensrä te  der Gefolgschaft auf die gleiche 
Eidesformel, welche er zuvor dem Kreisleiter gelobt 
hatte. M i t  dem „Siegheil" auf den F ühre r  schloß der 
Betriebsobmann P i l s  den Betriebsappell.  Z u  Ver­
trauensräten  des Betriebes J t a  wurden bestimmt: K arl  
Z i e g l e r ,  K arl  R e i k e r s d o r f e r ,  F ranz  H a y d n ,  
Otto Hoch e g g e t  und Theresia R u c k e n  st e i n e  r.

—  „Ein Abend bei Schubert“, lautet die Devise, un­
ter welcher das Deutsche Note Kreuz am S am s ta g  den 
21. ds. in den Einnersälen einen B all  veranstaltet.

—  Die erste gaueigene Sam m lung ein voller Erfolg. 
Am S am stag  und S onntag  fand die erste gaueigene 
Sam m lung in  Niederdonau statt. Ganz unauffäll ig, in 
aller S tille  haben diesmal die S am m ler  gewirkt und 
dies mit großem Erfolg. D as  Ergebnis in  Amstetten 
steht kaum den vorangegangenen S am m lungen  nach, 
-om allgemeinen kann gesagt werden, daß bei allen 
Volksgenossen die Eebefreudigkeit sich wieder glänzend 
bewährt hat. I m  Stadtgebiet Amstetten wurden allein 
2.500 R M . gesammelt. D as  Ergebnis von Krems be­
trug 3000 N M .

—  Turn- und Sportgemeinde Amstetten, Gruppe 
Schießsport. Ergebnisse des Kapselschießens am D iens­
tag den 17. Männer. Tiefschüsse: 1. Ernst Pirscht!, 17

Holt noch heute beh Handelsdünger!
Die Wirkung der Handelsdünger hängt ganz ent­

scheidend von der Verwendung im richtigen Zeitpunkt 
ab. F ü r  die Früh jahrsdüngung  als  Kopfdünger für 
Wintergetreide oder a ls  Grunddünger für Som m er­
getreide und Hackfrüchte, ferner in der Wiesendllngung 
ist möglichst frühzeitige Anwendung das einzig richtige. 
F ü r  die Kopfdüngung der Wintersaaten und für die 
Düngung der Wiesen heißt der Grundsatz: „Dünge, so­
bald das Feld schnee- und frostfrei ist und begangen 
werden kann!" D arum  stellt jeder umsichtige B auer  
seinen F rühjahrsbedarf  an Düngemitteln schon heute 
sicher, daß er die Düngemittel schon jetzt heimbringt und 
auf Lager legt. N ur dadurch hat der B auer  die Ge­
währ, daß er die Düngemittel im richtigen Augenblick ein­
setzen kann und durch die höchste Ausnützung den größ­
ten M ehrertrag  erreicht. Der säumige Bauer,  der mit 
dem Abholen zuwartet bis auf den Tag, wo er den D ün­
ger streuen will, kann nicht unbedingt auf sofortige Lie­
ferung rechnen. E inesteils  sind auf jedem Bauernhof 
im F rü h ja h r  Leute und Gespann knapp, so daß das 
Abholen aufgeschoben werden muß und die günstige 
Zeit verstreicht. Anderseits kann es diesem B auern  leicht 
passieren, daß, wenn er zum Lagerhaus kommt, er das 
Lager geräumt vorfindet.

S e i t  dem Umbrüche ist die Anwendung von Handels­
düngemitteln infolge der gesenkten Preise und infolge 
des Bestrebens der Landwirtschaft, im S in ne  der E r ­
zeugungsschlacht eine Erhöhung der Produktion zu er­
reichen, gewaltig gestiegen. Der V erteilungsapparat 
ist jedoch der alte geblieben, die Lagerräume der Händ­
ler und Genossenschaften sind nicht größer a ls  vor dem 
Umbruch bei einem wesentlich kleineren Geschäft. Die 
Nachlieferung kann innerhalb einiger Wochen nicht 
rasch genug erfolgen, da die Reichsbahn die hiezu nötige 
Anzahl von Waggons nicht beistellen kann. Die Reichs­
bahn ist seit M onaten  überlastet, weil sowohl der W a ­
genpark a ls  auch das Schienennetz und die Einrichtung 
auf den Bahnhöfen für den gesteigerten Verkehr, der 
infolge des ungeahnten Wirtschaftsaufschwunges seit 
dem Umbruch in  der Ostmark eingetreten ist, nicht ge­
nügten, Schon zum Herbstanbau hat eine Reihe von 
Landwirten diese E rfahrung  machen müssen, so daß 
diese Landwirte die Herbstdüngung nicht rechtzeitig 
durchführen konnten. Dadurch sind diese Landwirte zu 
Schaden gekommen und wenn sich auch ein Teil dieses 
Schadens durch eine Kopfdüngung im Laufe des W in ­
ters oder im' zeitlichen F rü h jah r  noch gutmachen läßt, 
so ist die Wirkung doch nie mehr die gleiche wie bei 
rechtzeitiger Düngung. Die Dllngerindustrien sind lei­
stungsfähig genug und können jede Menge liefern. E s  
kommt nur darauf an, daß die Bestellungen rechtzeitig 
einlaufen, damit sie auch rechtzeitig ausgeführt werden 
können. Darum, hole noch heute deinen Handelsdünger!

leute oder Privatpersonen, die nicht a ls  W ollannahme- 
stellen zugelassen sind oder werden, dürfen Wolle u n ­
mittelbar weder beim Schafhalter kaufen noch tauschen, 
noch Wolle vom Schafhalter zu Zwecken der Lohnoer­
arbeitung annehmen. Auch das bisher übliche Verfah­
ren, Wolle gegen Fertigw aren zu tauschen, ist verboten. 
Der B auer  erhält daher im Gegensatz zu bisher bares 
Geld für seine Wolle und kann, soweit ihm dieses w ün­
schenswert erscheint, bei seinem Fabrikanten oder K auf­
m ann für dieses Geld sofort wieder Fertigw aren kau­
fen. Ausgenommen von der Pflicht der Ablieferung ist 
die Wolle, die im eigenen landwirtschaftlichen H aus­
halt verarbeitet und verbraucht wird. Außerhalb des 
H aushaltes  —  aber auch dies nu r  zum Gebrauch im 
e i g e n e n  H aushalt  —  darf nur bis zu einer Höchst­
menge von 10 Kilogramm Schweißwolle bzw. 5 Kilo­
gramm Rückenwäsche je Schafhalter und J a h r  zur Lohn­
verspinnung gegeben werden. Zuwiderhandlungen ge­
gen die Bestimmungen dieser Anordnung werden mit 
Ordnungsstrafen bis zu R M . 10.000.—  für jeden E in ­
zelfall der Zuwiderhandlung geahndet.

2m  Kreis Amstetten sind a ls  Wollannahmestellen be­
stimmt:

1. Land- und forstwirtschaftliche Genossenschaft (L a ­
gerhaus) Waidhofen a. d. Pbbs.

2. K arl  Schnabel in  Eroßhollenstein a.  d. Pbbs.

von bis bis von Oto von bis
1 — 105 0 9 0 0 9 9 0 75 0 8 9 0 5 4 0 74
07 7 0 79 07 2 0 76 06 7 0 71 06 0 0 6 5
0 7 0 0 90 0 6 5 06 9 0 5 9 0 6 4 0 5 4 0 58

i. II. ui .
von bis von bis von bis
1 0 5  , 1 07  0 95 —
1 3 4  ; 1 4 0  1-22 11 3 3  1 15 11 2 0

Wollmarktordnung in der Landesbauern­
schaft Donauland

N S© . Auf Grund der Verordnung zur E inführung 
der landwirtschaftlichen Marktordnung im Lande Öster­
reich vom 17. August 1938 (R G B l.  1, Nr. 130, Seite 
1041), §  1, Absatz 23, ist die Verordnung über die E r ­
fassung und den Absatz inländischer Wolle vom 30. J ä n ­
ner 1934 (R G B l.  1, Nr. 12, Seite 78) in der Fassung 
der Änderungsverordnung vom 8. September 1937 
(R G B l.  1, Nr. 101, Seite 970) für das Land Österreich 
in K raft  getreten.

E s  wird hiemit nochmals ausdrücklich darauf auf­
merksam gemacht, dag der freie Handel mit Wolle u n ­
tersagt ist. Die in  der Landesbauernschaft Donauland 
erzeugte Wolle muß unbedingt durch die Reichs-Woll- 
verwertung ihrem Zwecke zugeführt werden, d. h. die 
Wolle darf ausschließlich nu r  an  die durch die Reichs- 
wollverwertung eingesetztensWollannahmestellen oder an 
die Reichs-Wollverwertung, Abteilung Neu-Ulm a. d. 
Donau zum Verkauf gebracht werden. F irm en, Kauf-

Marktberichte
vom 8. bis 17. Jänner 1939.

Rinder.
Zeutralviehmarkt W icn -S t. M arx vom 16. Zöllner

J e  K ilo g ram m  Lebendgewicht in  R eichsm ark:
Ia. I. II. III.

bo
I  Ochsen 

Mastvieh S tie re  
{  Küche .

B elnlvIcH ........................................................................................... 0 4 3 10 5 3

A u ftr ieb : { L a n d ' l5 8  S M  } L a m m e n  1437 Stuck

D avon  M astv ieh  912 Stuck, B ein lv ieh  525 Stück. 

Kälber.
Stcchviehmarkt W icn -S t. M arx vom 8. b is  14. Zänncr

J e  K ilo g ram m  in  R eichsm ark:
Ia.

Von bis 
K ä lber, lebend . 11 0
K älb er , w eidner —

Zufuhren: 13 K ä lb e r lebend, 1479 K ä lb e r ausgew eidet.

Erohmarkthallc W ien vom 8. b is  14. Zänncr  
W eidner K ä lber, inländische R M . 1 20 b is  1 40 je K ilo g ram m  

H äufigster P r e i s  R M . 1 4 0  je K ilo g ram m

m m t n  (d irek t) : { L a n d  ^434 Stück } Zusam m en 3998 S M  

Schweine.
Zcntraloichm arkt W icn -S t. M arx vom 17. Zänncr

J e  K ilo g ram m  Lebendgewicht in  R eichsm ark:
II. III.

Von bis von bis
1 05  | 1 07  10 2  | 1 0 4
1 0 5  | 1 0 7  1 0 2  i 1 0 4

A u strieb : 2419 Fleischschweine, 3495 Fettschw eine, zus. 5914 Stuck.
I n la n d  258 Stück, A u slan d  5656 Stück. 

Stechviehmarkt W ien -S t. M arx vom 8. b is  14. Zänner 
J e  K ilo g ram m  W eid n erw are  in  R eichsm ark:

Ia. I. II. III.
Von bis von bis von bis von bis»

Fleischschweine . 1 40 1 30! 1 3 8  — —
Fettschweine . . — | — 1 3 2 113 3  — —

Zufuhren: 706 Fleischschweine, 8 Fettschweine. 

Erohmarkthalle W ien vom 8. b is 14. Zänner 
W eidner Fleischschweine . . R M . 1 3 0  b is  13 3  je K ilo g ra m m  

H äufigster P r e i s  R M . 13 3  je K ilog ram m  
W eidner Fettschweine . * ' ° n  "

Fleischschweine, lbd. 
Fettschweine, lebend

I.
Von bis

1 0 8  I 11 0  
10 8  I 110

R M . 1 30 b is  1 33 je K ilogram m  

zufuhren (d irekt) : {  L a n d  1070 Stück }  Zusammen 5 8 0 5 Stuck

Teiler; 2. F ranz  Sattlecker, 32 Teiler; 3. Josef Reisin- 
ger, 63 Teiler. Kreise: 1. Josef Reisinger, 46, 45; 2. 
Ernst Pirscht!, 45, 45, 45; 3. F ranz  Sattlecker, 45, 44, 
44; 4. Anton Pircher, 45, 40 ; 5. H ans  Netzl, 42, 41, 40;
6. K ar l  Kreis , 42, 38; 7. In g .  J u l iu s  Halaschek-Wiener, 
37, 36; 8. Josef Friedrich, 34, 30. Gewinner der Ehren­
scheibe: F ranz  Sattlecker. Nächstes Schießen am D iens­
tag den 24. J ä n n e r .  ___________

Aus St. P eter  i. d. Au und U m gebung

S t. Peter i. d. Au. ( S A.- A p p e l l.) Der S tu rm  
S t .  Pe te r  hatte am Sonn tag  den 8. ds. um 14 Uhr 
in der Volksschule einen Appell, bei dem SA.-Arzt Dok­
tor W  i t  t w a r einen V ortrag  über Hygiene des Kör­
pers und über Zahnpflege hielt, dem die Zuhörer mit 
sichtlichem Interesse folgten. An diesen V ortrag  dürfte 
sich noch ein zweiter über erste Hilfeleistung bei U n­
fällen reihen.

Seitenstetten. ( S t a n d e s a m t . )  D as  mit 1. J ä n ­
ner errichtete S tandesam t in  Markt Seitenstetten, zu

dessen Amtskreis die beiden Gemeinden M ark t und 
Dorf Seitenstetten gehören, verzeichnete am 10. ds. 
seine ersten Trauungen. Der Sitzungssaal der M ark t­
gemeinde w ar in  äußerst würdiger Weife zum S ta n d e s ­
amtslokal umgewandelt und sehr geschmackvoll geziert. 
Drei P a a re  tra ten  zur Vornahme der standesamtlichen 
T rauung  an. Jo h a n n  S c h ö r g h u b e r  führte S a ­
bine P  ö ch l a  u e r  heim, Alois S c h a c h e r m a y r  
nahm Theresia R  i t t  zur F ra u  und P e te r  B  e n e d e r  
reichte Christine L a n g s e n l e h n e r  die Hand zum 
Bunde fürs  Leben. Bürgermeister Pg . K ar l  R  e i t - 
b a u e t  zeichnete die B rau tp a a re  durch eine Ansprache 
aus, nahm  fodann a ls  S tandesbeam ter  die T rauung  
vor und beglückwünschte a ls  erster die Neuvermählten. 
M i t  den Glückwünschen des S tandesbeamten vereint 
sich ganz Seitenstetten und wünscht den ersten B r a u t ­
paaren  des neuen S tandesam tes  alles Gute auf ihrem 
ferneren Lebenswege. —  Beim S tandesam t kam weiter 
zur Anzeige der Tod der F ra u  A nna  K a m m e r -  
h o f e r, der M u t te r  von neun Kindern, von denen ih r  
zwei im Tod bereits vorausgegangen sind. E ine  heim­
tückische Krankheit ha t  die F ra u  im Alter von 37 I a h -
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Für die Hausfrau
M arktrundsch-u  fü r  die H ausfrau .

"L ' s i v ä k v
Fürsorglichen d a ran , welche sich durch Einkochen von Obst einen 
W in te rv o rra t gesichert haben. M arm elad e  und K om pott h ilf t

# 0 0  
weife Sparsam keit geboten; es erscheint daher Anpassung um  so
selbstverständlicher, a ls  diese durch die V erw endung  von S #  
im b eingelegten E ie rn  fü r M ehlspeisen nicht so schwer fa llt.

M angelnde Estlust bei Kindern.
..31 e i n ,  m e i n e  S u p p e  etz i ch n i c h t . . . ! "

W ie oft mag wohl der F ra n k fu r te r  A rz t Heinrich Hosf- 
rn an n  diesen A u sru f a u s  einem  K inderm und  gehört haben, ehe 
e r den kleinen Nichtessern d ie bekannten Verse in  sewem 

S tru w w e lp e te r"  w idm ete. A ber allen  S tru w w e lp e te rb ild e r­
büchern zum Trotz g ib t es noch im m er viele Suppenkaspers rn 
d er W elt! D abei ist es nicht n u r  die S u p p e , sondern oft sind 
es sogar die einsten P u d d in g s  und an d eren  Gerichte. Sie m it 
U nlust von v ie len  K indern  verzehrt w erden. Und w enn  w ir 
u n s  diese K inder genauer ansehen, so stellen w ir  meist einen 
besonderen T yp von K in d ern  fest; blonde, blasse Geschopschen. 
sehr an fä llig  und allen  K rankheiten  ausgesetzt, aber. w eil doch 
leh r zähe, erholen sie sich rasch. E s  ist unrichtig , die m ange nde 
E nlust zu bestrafen  oder a ls  N örgelei anzusehen. D ie körperliche 
Beschaffenheit dieser K inder, d ie H and in  H and m it besonders 
leichter E rre g b ark e it und H ang  zum vielen W einen  geht, be­
d a rf besonderer E rn äh ru n g . Diese M inder müssen seelisch und

d a s  genügt vollkommen, hingegen

körperlich ab g eh ä rte t w erden, und zw ar in  ü berleg ter und 
fo lgerichtiger A rt. M a n  soll d ie Em pfindlichkeit nicht durch 
R ührseligkeit unterstützen, sondern olle  überm äßig  gefühlvollen 
Eindrücke ausw ägen  und an d erse its  die körperliche E m pfindsam ­
keit durch gesunde Kost beeinflussen. A ndere A bhärtungsm etho- 
den wie Wechsel- oder K a ltb äd er , S on n en - und L uftbäder, 
Höhensonne und M edikam ente, d a rf m an  n u r  nach ärztlicher 
V ero rd n u n g  anw enden. B e i der E rn ä h ru n g  der K inder ist es 
gut. Fleisch ganz klein u nd  Fisch sehr groß a u f  den Küchen­
zettel zu schreiben. Ab und zu e tw as  B lu t-  oder Leberw urst, 
e in  Stück R in d e rleb er 
Fischgerichte m indestens 
außerdem . Alle
von besonders h c ...... , ,  . . _ , ,
Haftes L ebensm itte l ist M ilch, d ie  aber oft nicht gu t vertragen  
w ird  Be an d ers  bei kleineren K in d ern  stößt m an  oft a u f  h a r t­
näckige W eigerung , e in  G la s  M ilch zu trinken. D ie Lust am 
M ilchtrinken kann einfach hervo rgeru fen  w erden, w enn m an 
e tw as  H im beer-, Z itro n en - oder an d eren  O bstfaft d a zu q u ir lt  
und noch ein  Trinkröhrchen spendiert. D ie V erdaulichkeit der 
M ilch, d ie sehr grobslockig im  M agen  g e r in n t und d ah er e tw as 
belastet, erreichen w ir durch e in  kalk- un d  eiweißreiches H ilfs ­
m it te l ' G e latine . E in  B la t t  fü r einen L i te r  M ilch v e rq u irl t, 
qenllgt, sie feinslockig im  M ag en  gerinnen  zu lassen und sie rest­
lo s  verdaulich zu machen. A ußerdem  können m ir d ie Lust a lle r  
K inder an  Eeleespeisen ausnutzen und^ ihnen  { m it Hslfe^ üer 
G e la tin e  viele " "  ~  "  v — —
essen wollen
K in d e rn  gern   ---------------   , _  . ,  .
Gemüse feingeschnitten roh in  kleinen F o rm en  oder auch in 
einer Schüssel anrichten  und m it e in e r m it Z itro n e , e tw as  
S a lz  und Zucker abgeschmeckten E e la tin e b rü h e  übergießen. S o  
eine B lubberspeise essen sie gern  zu P e llk a rto ffe ln  oder auch 
K arto ffe lb re i und nehm en durch diese Rohkostspegen v ie l V ita - 
mitte zu sich, die in  gekochten Gemüsen nicht m ehr in  gleichem 
M aße vo rh an d en  sind. D er Wunsch, oft e tw as  S a u re s  zu essen, 
kann getrost e rfü llt w erden. E in  Stück Gurke, e in  sau re r He- 
ring , eine  Zitronenscheibe, säuerlich e ingelegte Fischkonserven 
usw schaden den K indern  nicht und regen den  A p p e tit an . V e r­
schiedene Aufkäufe. Gerichte von T e ig w aren , (M akkaron i w erden 
besonders

d e in  nicht 
T e lle r lie g t.
u n s  bem ühen,  ....................  ....................................... .....
schmecktes und n a h rh a fte s  Gericht vorzusetzen, um  |0  m ehr 
w erden w ir  auch seinen A p p e tit an regen  und um  so w en iger 
w erden w ir  h ö ren ; „N ein , m eine. S u p p e  eß ich nicht!" D as  
w ird 's  d ann  wirklich n u r  noch — im  „ S tru w w e lp e te r"  geben!

____________ S .  F r .

ren ihrem Gatten und den unmündigen Kindern ent­
rissen. Der S tis tsarbei ter  Jo h a n n  R  a m m l verlor 
durch den Tod sein jüngstes, zwei M onate  a ltes  Töchter­
lein M ar ia ,  während beim Kellermeister Alois P  e r- 
n  a u e r ein Töchterlein Aloisia seinen Einzug in  die 

I  junge Ehe hielt. D as  Aufgebot ist beim S tandesam t 
von vier P a a re n  bestellt, deren Trauungen  in  der näch­
sten Zeit stattfinden werden.

4 M

W ochenschau aus aller Welt
3 n  Crowborough (E n g la n d ) stürzte kürzlich e in  Bom ben­

flugzeug der britischen L uftw affe  ab. D as  F lugzeug  fü h rte  ge­
ladene S prengkörper m it {ich, die beim  Aufschlagen explodier­
ten. D ie fünsköpfige Besatzung und eine P a ssa n tin  kamen in 
d en  F lam m en  u m s Leben.

Angestellte der R eu q o rle r lln te rg ru n d b ah n o e rw a ltu n g , die 
stark m it Ju d en  durchsetzt ist, sind in  eine große B etru g sa ssä re  
verwickelt. Nach den b isherigen  Feststellungen w urden m inde­
stens 1.3 M illio n en  D o lla r, wahrscheinlich aber m ehrere M il ­
l io n e n  D o lla r, gestohlen.

Uber die S ta d t  Cordoba (A rg en tin ien ) gingen kürzlich 
Wolkenbrüche von ungewöhnlichem Ausmaß nieder. M eh l a ls  
h u n d e rt H äuser w urd en  durch die F lu te n  zum E insturz  gebracht. 
Zahlreiche Todesopfer sind u n te r der B evölkerung zu beklagen.

D er S e n io r  der ostmärkischen Tondichter. P rofessor Doktor 
W ilh elm  Kienzl, feierte am  17. ds. feinen 83. G eb u rts tag . D er 
Tondichter, welcher durch feine O pern  „D er E v an g e lim an n "  
und „D er K uhreigen" große E rfo lge e rran g , beging fein Ge- 
bu rts tagsfes t in ganz ungew öhnlicher geistiger und körper­
licher Frische und w ar G egenstand zahlreicher E h ru n g en  und 
Glückwünsche.

E ine O stasrika-E xpedition  u n te r  F ü h ru n g  des Forschers P a u l  
H artlm aier brach am  17. ds. zu e iner F a h r t  nach dem  schwar­
zen E rd te il auf. D ie  E xped ition  w ird  in  fünf K dF.-W ageu 
Ä thiopien, K enia und T an g an jik a  bereisen.

I n  die Totenkammer des städt. K rankenhauses von O patow  
(P o le n )  h a tte  sich ein Geisteskranker geschlichen. E r  legte sich 
neben  einen T o ten  und  deckte sich m it einem  Tuch zu. A ls  der 
S a rg tisch le r erschien und dem verm eintlichen T o ten  d ie M aße 
abnahm , sprang der I r r e  aus und schrie dem Tischler zu, er 
solle auch den an d ern  abmessen. D er Tischler e rg riff d ie Flucht, 
stolperte aber und b lieb  bew ußtlos liegen. A Is einige Leute, 
auf den L ärm  in  der T otenkam m er aufmerksam geworden, Nach­
schau hie lten , fanden sie den  N a rre n  a u f  der T o tenbah re  
kauernd vor. D er Tischler m ußte in s  K rankenhaus gebracht 
w erden, wo er a n  einem  schweren N ervenfieber dan iederlieg t.

D er M ilitärslughafcn von Chanutesield (U S A .) ist durch 
ein Eroßfeuer vernichtet w orden. Zahlreiche F lugzeuge ver­

b ra n n te n , viele andere  w urden  beschädigt. D e r Sachschaden ist 
jeh r groß.

E in e r der zwei ersten E hrenb riese , d ie der N S .-R eichsbund 
f ü r  L eibesübungen  in  die heim gekehrte Ostm ark gesandt h a t, 
wurde dem jetzt 83 jährigen  M ath ias Zdarfky, dem größ ten  P io ­
n ier des A lpenschilaufes, verliehen.

2 n  B e r lin  starb im  A lte r  von 73 J a h r e n  der ehem alige Hos- 
baUmusikdirektor Johann Strauß, ein A ngehöriger des Ge­
schlechtes der W alzerkönige S tra u ß . W ie [ein V a te r und fein 
D nkel w ar auch er a l s  H ofballm usikdirektor in  W ien  tä tig , ließ 
sich ,pater in B e r lin  n ieder un d  u n te rn ah m  von d o rt a u s  eine 
R eihe von K onzertreisen durch g a n z  E uropa.

D en Schaferseheleuten F ran k  in  W a lte r sb e rg  (Bayrische Ost- 
m a tt)  w urde vor kurzem d as  22. Kind, ein K nabe, geboren. D ie 

^  M u tte r und das K ind  sind w oh lau f.
. n,e t Friedrich K riehem e und seine E h efrau  M arie
in  schkeuditz konnten im  A lte r von 82 J a h r e n  bei körperlicher 
und  geistiger Frische das Fest ih re r diam antenen Hochzeit feiern. 
8 K inder, 40 Enkel und (il Urenkel sind d ie Nachkommenschaft 
des J u b e lp a a re s .

A uf der E isfläche des N abfluffes bei M ariaort in  der N ähe 
von  R egensburg  spielten kürzlich einige K inder. E in  d re ijä h r i­
ger K nabe, der sich zu w eit h inau sg ew ag t ha tte , brach e in und 
w äre  ertrunken, w enn nicht e in  vorübergehender M an n  seinem 
Schäferhund befohlen h ä tte , d a s  K ind a u s  dem W asser zu holen. 

D e r  Hund arbe ite te  sich kriechend a n  die Einbruchsstelle he ran , 
packte den K naben am  Rockkragen un d  brachte ihn w ohlbehalten  
a n s  Land.

Keines legte mehr ein E i,
denn ce kam der Tod herbei . . .
Hase, auf dem Farmgelände, 
weiß von nichts und ringt die Hände.

Ewig schweigt aus diesem Acker, 
setzt der Vögel lustgegacker, 
bloß weil Hase's Nachbar heut'. 
Garten-Mäusegift gestreut.

J a  — hätte er Zeitung gelesen!
Der Nachbar halle annonciert, 
damit den Hühnern nichts passiert.
J a  -  wären Haies abonniert!

Zur Unterhaltung und zumNachdenken
Kreuzworträtsel.

K e i n  P reisrätsel. Lösungen n ic h t  einsenden.
D ie A uslösung erscheint am  3. F e b ru a r  1939.

!' 2 3 ■4 5 6 7

8 H9 m10

■ 11 !■
12 13 m u 14 15

a m16 17 ■ ■®l18 ■ 19 ■■ 21 22 ■ » 23

24 25 26 ■ ■ 27 28

a 29 m
30 a m31

32 ■ 33

W a a g r e c h t !  1 B re ttsp ie l — 
chtsnachfolgei

4 K artenw erk  — 8 türk. 
Gewicht — 10 Rechtsnachfolger — 11 große S ie d lu n g  —  12 
S ta a ts h a u s h a l t  —  14 H a u s tie r  — 16 Zeitmesser —  18 S ta d t  
im  S u d e te n g a u  —  19 germ an. G o tt —  21 F o rm  non „sein" — 
24 K ö rp e rte il —  27 Fechthieb —  29 B au m  — 30 F lu ß  in  R u ß ­
lan d  — 31 w eib l. V ornam e —  32 Schorf —  33 m än n l. V ornam e.

L o t r e c h t !  1 T iro le r  F re ih e itsh e ld  —  2 scharf, heftig —
3 S ch iffste il —  5 Kopf, Spitze — 6 französi P ries te r — 7 das 
Unsterbliche — 9 T e il des H auses —  13 F ischereigerät — 15 
Gespinst — 16 K a n to n  der Schweiz — 17 F a rb e  — 20 germ an. 
V olksversam m lung  —  22 E in ze lv o rtrag  — 23 W eltm eer — 25 
B lu tg e fäß  — 28 S p l i t te r  —  27 P ro d u k t der K ohlendestillation
—  28 I ta lie n . M a le r .
A uslösung des K re u z w o r t-P re is rä tfe ls  R r .  13 vom 6. J ä n n e r :

W a a g r e c h t !  1 B öhm erw ald  —  9 A lta i  —  10 E u ler — 
11 W a a d t —  15 B r ig a d ie r  — 17 f ia a  —  18 R u f — 19 Schlitten
— 26 I l i a s  — 30 E r a to  —  31 c la ir  —  32 Freischütz. 

L o t r e c h t !  1 B ast —  2 O lm  — 3 H aw ai —  4 M ia  —
5 red — 6 W u ta i  —  7 Leu —  8 D ra u  —  12 A ga —  13 Wrack
—  14 C eres  — 15 B a s  —  16 R u n  —  20 H a iti — 21 J in i  —
22 T u s lu  —  23 R eef — 24 Herz —  25 i r r  —  27 L o s  —  28 ach
—  29 m it.

P r e is t r ä g e r :

1. P r e i s ;  F ran z  S t e i n i n g e  r, W aidhofen  a. d. P b b s , 
M bsitzerstratze 32.

2. P r e i s :  R u d o lf F u c h s ,  W ien , 8., P feilgasse 4.
3. P r e i s :  Erich B i l l ,  W aidhofen  a . d. P b b s , R iedm iiller- 

straße 4.

B ei N aglifa  (D a lm a tie n )  g e rie t e in  fast v ie r M ete r lan g er 
H a i in  die Netze der Fischer. Nach m ehrstündigem , aufregendem  
K am pfe ge lang  es, den Raubfisch zu ü b e rw ä ltig e n  un d  an  Land 
zu schaffen.

V on einem  Londoner Z iv ilgerich t w urden  dieser T age 469 
E chcidungsu rte ilc  rechtskräftig  e rk lä rt. U n te r den Geschiedenen 
befinden sich zahlreiche Persönlichkeiten der englischen Gesell­
schaft und des A dels.

W ährend  einer T an zv e ran sta ltu n g  in  R a w a -R u sk a  (P o le n )  
kam es zwischen einem  O b e rle u tn a n t der G a rn iso n  und dem 
städt. T ie ra rz t zu e iner A useinandersetzung, in  deren  V e rlau f 
der T ie ra rz t  den O ffizier tätlich  beleid ig te. D er O b e r le u tn a n t 
zog seine P is to le  und  tö te te  den A ngre ife r durch m ehrere  
Schüsse. E in  F in an zb eam te r, welcher zu fällig  in  d ie N ähe der 
beiden S tre i te n d e n  kam, w urde von e in e r K uge l in  den Bauch 
getroffen und starb ba ld  d a rau f.

D ie griechische R eg ieru n g  h a t  d ie jährliche Schlachtung von 
500.000 Ziegen verfügt, w eil die Z iegen m a n g e ls  ausreichender 
W eideplätze an  den Obst- und W ein k u ltu ren  großen Schaden a n ­
richten.

I n  der letzten Z e it m ehren sich d ie F ä lle  von Genickstarre in 
der Gegend von M ichailow itz (Ostflow akei). M eh rere  Kranke 
w urden in  d a s  staatliche K ran k en h au s  e inge liefert. E in e  gleiche 
Epidem ie h a tte  im  V o rja h re  18 Todesopfer gefo rdert.

Autoreparaturen, Garage Buchdruckerei Farbwaren, Lacke, Pinsel Licht- u. Kraftinstallationen

Hans Kröllcr, U n te re r S ta d t-  
platz 44 u n i  3, T e l. 113. A uto- 
und M asc h inen repa ra tu r, B en ­
zin- und ö lf ta tio n , Fahrschule.

Baumeister

Druckerei W aidhoscn a. d. 8)6bs,
Ges. m. b. H., A d o ls -H itle r-P l. 
31, Telephon 35.

Drogerie, Photo-Artikel

Joses Wolkcrstorscrs W we., U n­
te re r S tad tp la tz  11, T el. 161. 
L lfa rbenerzeugüng , Schablo­
nen, alle  M a te r ia lw a re n .

Installation, Spenglerei

Elektrowcrk der S tad t W aid- 
Hofen a /P ., U nt. S ta d t ,  T . 39. 
R undfunkgerä te , Heiz- und 
K ochapparate, M oto ren .

Spezereien, Südfrüchte, Öle

C arl Descyve, A d o ls-H itle r-P l. 
18, T el. 12. S tad tb au m eiste r, 
Hoch- und E isenbetonbau.

Leo Schönheinz, P a r f ü m e r ie ,F a r ­
ben, Lacke, P in se l, F i l ia le  U n­
te re r S ta d tp la tz  37.

Feinkosthandlungen

W ilhelm  Blaschko, U ntere  S ta d t  
41, T e l. 96. G as-, W asser- und 
H eizungsan lagen , H aus- und  
K üchengeräte, E te rn itro h re .

Jagdgewehre

Josef Wolkerstorscrs W we., U n­
te re r S tad tp la tz  11, T e l. 161.

Versicherungsanstalten

Friedrich Schrey, Pocksteinerstr. 
24— 26, T el. 125. B au - und

„Ostmark" Vers. A E . sehem .B un- 
desländer-V ers. A G .f. G e­

Z im m erm eister, Hoch- u. E isen­
betonbau , Z im m erei, S äg e .

Buchbinder

T el. 159. W urst- und Selch­
w aren , B u tte r , E ier, T o u ­
ris tenp rov ian t.

Joses Wüchse, 1. W aidhofner

Val.Roscnzops, P räz is ions-B üch­
senmacher, A do lf-H itle r-P latz  
16. Z ie lfe rn ro h re , M u n itio n . 
R e p a ra tu re n  rasch un d  b illig .

schäftsstelle: K a r l  K ollm ann , 
R iedm ülle rstraße  7, T . 72.

W iener Städtische Versicherung 
—  Wechselseitige Brandscha­
den und „Janus" , Bez.-Jnsp. 
Josef K inzl, W aidhosen-Z ell 
a. d. B bbs, M opsesstratze 5, 
T e l. 143.

Leopold Ritsch, H örtlergasse 3. 
B ucheinbände und K artonagen .

Käse-, S a la m i- ,  K onserven-, 
Südfrüchten-. Spezerei- und 
D elikatessenhandlung. ItoEilLiiil teilet!

NMEMMWU t t n i H ■aaiM M H
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Vom Ausland
D er italienische A ußenm inister Gras Ciano w eilt zur Z e it in 

Jugoslaw ien , um aus E in lad u n g  des jugoslawischen M in iste r­
präsidenten  Stojadinowitsch an  e iner J a g d  teilzunehm en.

M in isterp räsiden t Cham berlain ist am  15. ds. w ieder in  L on­
don eingetroffen. Lord H alifax, welcher sich von R om  nach (Senf 
begab, t ra f  d o rt m it dem A ußenm inister Frankreichs zusammen, 
der sich von ihm  über die römischen Bejprechungen un terrich ­
ten  ließ.

I m  Laufe der nächsten Woche w erden in G ibraltar kombi­
n ie rte  Fcstungs- und Flottenm anöver s tattfinden, w ährend die
französische M itte lm eerflo tte  zu Ü bun g sfak rten  an  der nord- 
afrikanijchen Küste au s lä u ft . D er französische Eeneralstabschef 
E am elin  w ird  d ie nordafrikanische K üstenbefestigungen bssich-

3 n  London, Manchester und  Belfast ereignete  sich eine R eihe 
non geheim nisvollen Explosionen, über deren  U rsprung  sich die 
B ehörden noch nicht klar sind. I n  M anchester, wo gleichzeitig^ ' “ “U |MW, -VM1 wu yitiuzQViiiy
d rei Explosionen erfo lg ten , w aren  schwere F o lgen  zu verzeich­
nen. L in  M an n  w urde getötet.

I n  der Um gebung von K iew sind blutige Bauernunruhen  
ausgebrochen. R evo ltierende  B a u e rn  d rangen  in  e in  K ollektiv­
gebäude ein, zerschlugen d ie E in rich tung  und erm ordeten  den 
L e ite r des K ollektivs und zwei seiner M ita rb e ite r . D ie he rb e i­
gerufenen T ru p p en  m ußten gegen d ie stark bew affneten  B au e rn  
eine regelrechte Schlacht ausfechten, u m  die R evolte  zu u n te r­
drücken. B ei der darauffo lgenden  S tra fex p e d itio n  «wurden zwei 
D örfer dem  E rdboden gleichgemacht.

Nachdem vor kurzem U ngarn dem Antikomintcrnpakt bei­
getre ten  ist, h a t n un  auch Mandschukuo sich der A bw ehrfron t 
gegen den in te rn a tio n a le n  Bolschew ism us angeschlossen.

F U T

tigen .
D ie a u s  P alästina in d ie Öffentlichkeit gelangenden M el­

dungen besagen, daß sich d ie Unterdrllckungsm ethoden der E n g ­
län d er gegenüber den arabischen F reih e itsk äm p fe rn  von T ag  zu 
T ag  verschärfen. D ie M ilitä rg e rich te  überb ie ten  sich in  H inrich­
tungen  und V e ru rte ilu n g en  zu lebenslänglichem  Kerker. A u f­
fallend hoch ist die Z a h l d e r v e ru rte ilte n  A rab er im A lte r  von 
16 b is  17 J a h re n .

Kürzlich w urde  au f d ie W ohnung  des K o n fu la tsk an z lc rs  des 
deutschen Generalkonsulats in Amsterdam a u s  großer E n tfe rn u n g  
ein Schuß abgegeben. W ährend  die P o lize i nach dem unbekann­
ten  T ä te r  suchte, w urde w enige T age d a ra u f e in  gleicher A n­
schlag au f d a s  A rbe itsz im m er des S e k re tä rs  der deutschen Ge­
sandtschaft im Haag verüb t. M an  verm u te t, daß d ie T ä te r  jü ­
dische E m ig ran ten  sind.

D ie chinesische R eg ieru n g  h a t  m it e iner am erikanischen F irm a  
e inen  V e rtrag  abgeschlossen, der d ie Lieferung von 200 Bom ben­
flugzeugen vorsieht. D ies  ist e iner der g rößten  chinesischen A uf­
träge , dessen Gesamtkosten sich au f e tw a 8.5 M illio n e n  D o lla r 
belaufen.

D ein K dF.-W agen. RSß>. D ein  K dF .-W agen — du bist ihm 
sicher schon begegnet, Volksgenosse, und du würdest gerne in 
W o rt und B ild  a lles  w iederfinden, w a s  du  an  praktischen und 
schönen D ingen, an  V orzügen a lle r A r t  in  deinem  künftigen 
K ra ftw ag en  gesehen hast. I n  W o rt und B ild  kannst du ihn 
auch deiner F a m ilie  oder deinen F reu n d en  vorführen , d ie ihn 
e tw a noch nicht gesehen haben. Hiezu ist d ir  durch eine Druck­
schrift G elegenheit geboten, d ie die Volkswagenw erk-Ecs. m. b. H. 
B e r lin  h e ra u sg ib t . D as  Heft ist durch Aussprüche des F ü h re rs , 
die sich a u f  d a s  W erden des V olksw agens beziehen, sowie durch 
eine V orrede von D r. Ley e inge leite t un d  schildert in einer 
stattliche Z a h l ausgezeichneter B ild e r und in  lebendigen kla­
ren  B eg leittex ten  den K dF .-W agen b is  in  alle  , technischen E in ­
zelheiten. D ieses w ertvolle kleine Heft, das fü r 20 P fen n ig  e r­
hältlich ist, hast du, Volksgenosse, längst gewünscht und  e rw a rte t.

W ie habe ich meine Einkommensteuer-Erklärung abzugeben? 
V on D r. ju r . K leinsorg. V e rla g  W ich. S to llfuß  in B onn.
P r e i s  R M . 1.25. Diese S ch rift erscheint gerade zur rechten
Z e it in  neuer A uflage. S ie  b ean tw o rte t k lar und in  leicht
verständlicher W eise alle  F rag e n , d ie sich bei der V orb e re itu n g  
und  A u sfü h ru n g  der E inkom m ensteuer-E rklärung ergeben. Auch 
in  diesem J a h r e  w ird  die S ch rift e in  nützlicher H elfer sein und 
manche E rö rte ru n g  m it dem F in a n za m t verh indern . B ei den 
v ie len  steuerrechtlich w ichtigen V orschriften kann sich der S te u e r­
zahler oft nicht zurechtfinden. A lles W ichtige finde t m an h ier 
zusammengestellt.

W ie habe ich meine Gewerbesteuer-Erklärung abzugeben? 
Don D r. ju r. K leinsorg . V erlag  W ilh . S to llfu ß  in B onn.
P r e i s  R M . 1.—. M it  diesem Bändchen, d a s  soeben neu erschie­
nen ist, t r ä g t  der V e rla g  e iner großen Nachfrage Rechnung. B is  
zum Schluß b ie te t dieses ü b e rau s  wichtige Bändchen w ertvolle 
Ratschläge. D ie ausgefü llte  S te u e re rk lä ru n g  nebst ausgefü lltem  
F ragebogen , d ie der S chrift beigelegt find, w erden d a rin  e r­
lä u te r t  und machen a u s  ih r einen unentbehrlichen R atgeber. 
B ei der E r lä u te ru n g  find die am tlichen F o rm u la re  zugrunde 
gelegt.

D ie Vermögenssteuer. W a s jeder davon wissen muß. V on 
S teuerinspek to r D r. W . S inz ig . V e rla g  W ilh . S to llfu ß  in  B onn. 
P r e i s  R M .  1.25. I n  5. A uflage ist dieses bekannte Bändchen 
soeben neu erschienen. E s  ist vollständig neu u m gearbe ite t nach 
dem neuen Steuergesetz. D er Verfasser h a t in  kurzer, a b e r  über­

sichtlicher F o rm  in der N euau flage  d ie wichtigsten G rundgedan ­
ken a n  H and einfacher B eispiele klargelegt. E ine nützliche 
S chrift fü r jeden In te ressen ten .

Einkommensteuer-Tabelle. V on Obcrsteuerinspektor H. Heep. 
V erlag  W ilh . S to llfu ß  in  B onn. R M . — .90. R eben seinen be­
kannten L ohnsteucrtabellen h a t der V e rlag  auch die E inkom ­
m ensteuertabelle (N r. 7) w ieder neu herausgeb rach t (21 . l a u ­
fendst D as  sofortige Ablesen d e r S te u e rb c träg e  für Einkorn- 
mensieuerpflichtige (V e ran la g te ) u n te r Berücksichtigung der 
ledigen und ve rh e ira te ten  S teuerp flich tigen  ohne und m it K in ­
d e rn  w ird  durch diese sehr übersichtliche Tabelle  ermöglicht.

T

„ M ä n n e r leben schneller a ls  F rau e n ."  — „D as  stim m t! A Is  
w ir h e ira te ten , w aren  m eine F ra u  und ich g le ichaltrig . Jetzt 
b in  ich fünfzig und m eine F r a u  ist e inundvierziq."

„Ich b itte  dich, du bist jetzt schon 42 J a h re  und bist m it dei­
ner M a le re i noch zu nichts gekommen. G ib d ie Kleckserei end­
lich auf, w as  Rechtes w irst du  doch nicht! R affael w ar in dei­
nem A lte r —  schon fünf J a h r e  to t!"

H ilde kommt eine h a lb e  S tu n d e  zu spät zum S telldichein. 
„W aru m  kommst du so spät", erkundigt sich ih r V ereh rer, „ist 
denn deine U hr nachgegangen?" — „D ie nicht“ , en tgegnet 
H ilde, „ a b e r   m eine M utter ."

„ E in  komisches Geschlecht sind doch d ie M enschen." — „W ie­
so d e n n ?"  — „ R a . . .  du  kannst zum B eispiel ru h ig  behaup ten , 
am  H im m el stünden 98,730.517 S te rn e , d a s  g lauben  sic d ir. 
Aber schreib n u r  e inm al „Frisch gestrichen" aus e inen  G a rte n ­
zaun, und jeder muß erst m a l p robieren , o b 's  auch wirklich 
stim m t."

„ S in d  S ie  m it Ih re m  Schuster zu frieden?" — „ J a ,  sehr. 
D er M an n  tu t, w as e r m ir a n  den H ühneraugen  ablesen 
kann."

„W aru m  geht denn L otte  nie m ehr au f einen B a l l? "  —  
„W eil ih r der A rzt das viele Sitzen verbo ten  ha t."

A uf hoher See ist bei stürmischem W ette r der K a p itä n  e ines 
Segelschiffs — ein R au h h e in  a l te r  Schule —  von e iner ü b e r­
kommenden W elle fast über B ord  gespült worden. I m  letzten 
Augenblick gelang es dem Schiffsjungen, ihm  ein T a u  zuzu­
werfen. G e rü h rt dankt ihm  der A lte. „ . . .  und m orgen w erde 
ich deine wackere T a t vor versam m elter M annschaft bekann t­
geben." — „Um alles  in der W elt, K äp ten , tu n  S ie  d a s  ja  
nicht; die an d ern  hauen  mich sonst windelweich."

I n  der Klasse w ird  e in Aufsatzthema gestellt; „Besuch bei 
m einer T an te ."  —  D en kürzesten Aufsatz lie ferte  K a rl ab. E r  
la u te te ; „M eine  T a n te  w ar nicht daheim ."

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie  son st nicht beantwortet werden l

Tonkino Hiess
Sam stag  den 21. S än n et, %2, 
4, %7, 9 Uhr:
Konzert in Tirol
E in  wunderschöner T o n film  a u s  
Kitzbühel, m it H eli F inkenzeller, 
H a n s  H olt, Fritz K am pers, den 
W iener S än g erk n ab en  u. v. a. 
Sugendvorftellungen u m % 2n n b  
4 Uhr.

Sonntag den 22. Sän net, %2, 4,
M7, 9 Uhr:

Alte Gemischtwarenhand­
lung mit Trafik
in  N iederdonau , V bbstal, S o m ­
merfrische, in m itten  industrie l­
le r  U m gebung, aus gutem  P o ­
sten, ist günstig zu verpachten. 
A nfragen  u n te r „Z ukunftsm ög­
lichkeiten" an  die V erw . L. B l.

Wirtschaft
a n  der Bundesstratze, Post- und 
B ah n n äh e , sehr günstige Absatz­
möglichkeit, sogleich zu verpach­
ten. A uskunft in  der V e rw a l­
tu n g  des B la tte s .  1531

Gro'ger Sägespäneofen
gebraucht, w ird  zu kaufen ge­
sucht. Tischlerei B ene, Zell a /$).

Bruchgold, Eoldzähne
und Brücken, B ruchsilber, a lte  
M ünzen  kaust Goldschmied Josef 
S in g e r, W aidhofen a. d. P b b s , 
A do lf-H itle r-P latz  31.

IBS wStß 1
Konzessioniertes Installationsunternehm en • Fernruf 39

Licht- und KraftinsSallationen
Eigene Betriebsstellen in Stadt Haag, W eyer a. d. Enns, 
Hilm-Kematen, Seitenstetten und Wallsee a. d. Donau 
V erk au f von M otoren, e lektrischen A rtike ln  a lle r  A rt, Rundfunk­
geräten , H e iz- und Kochapparaten, e lc k tr. Hausw asserpum pen zu 
günstigen Zahlungsbedingungen • Beratungen je d e rz e it kostenlos

Badezimm ereinrichtungen 1067 
KiosetSs

W aschtische
K üchenabwaschen

fe rn e r sämtliche san itä ren  E in rich tungen  sowie alle 
S p e n g le ra rb e ite n  in  bester A u sfü h ru n g  raschest bei

öiihslm  üiifcltko, l i o lM  a i l s
Gas-, Heizungs- und W arm wassetbereitungsanlagen

V olksgenossen, 
bezieht E u e r H e im a tb la tt1

BAuskunft kostenlos, w ie m an  von

e t t n ä s s e n
b e fre it w erden  kann . A lte r und 
G esch lech t angeben . V e r s a n d  
d e r  E i s e n b a c h  - M e t h o d e ,  
I n n s b r u c k  1, S c h lie ß t 57/B 57

L e ls tu u g g s W g e  W irkw arenfab rik
sucht eingef. u. a rb e its freu d ig en

Vertreter(in)
zum V erkauf fü r bedruckte und 
buntgew ebte  Künstlertifchdecken, 
kunstseidene D am en-P han tasie - 
wäsche sowie H erren-O berhem - 
den an  P r iv a te .  Hohe P r o v i­
sion zugesichert. W andergew erbe- 
Ischein oder L eg itim atio n sk a rte  
B ed ingung . B ew erbungen  m it 
R eferenzen u n te r „33. K. 23.055“ 
an  A la-A nz.-A G ., Chemnitz.

S ie  o e c m m le
w e v to o i le s D o l

w e n n  S ie  I n r e  
S t r ü m p f e  w e g w e r f e ^
B r in g e n  S i e  d i e s a

Mit der p a ten a -S o h le
" adhaf ten 

en /S trü m pfe  
S o c k e n  

( r ü m p f e

P f e n n i g
wieder wie neu. 
Annahmestelle: ,

Franz Radmoser
W aidhofen  a . d .Y bbs, U nt. S ta d tp l.  19

Evangelisches Pfarramt Steyr

Verständigung.
D ie fü r S o n n ta g  den 22. J ä n n e r  angesetzten G o t t e s ­

d i e n s t e  i n  W a i d h o f e n a .  d. P b b s  und E ö s t l i n a  m üs­
sen w egen E rkrankung des H e rrn  V ik a rs  Bruckner entfallen .

D er nächste G o t t e s d i e n s t  i n  W a i d h o f e n  fin d e t am  
S o n n t a g  d e n  29.  J ä n n e r ,  o o r m i 11 a s t s  9 U h r ,  im  
B etsaa l (a lte s  R a th a u s , H oher M ark t) statt. W egen E ö stlin g  
erfo lg t besondere V erständigung, w an n  d o rt bzw. in  Höllenstein 
G ottesdienst abg eh a lten  w ird .

M it  g laubcnsbrüderlichem  G ruß! P fr. Fleischmann.

j Sparkasse der Stadt ! 
I Waidhofen a. d.Ybbs j

Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis j 
Ä . V24 U hr; Samstag nur vorm ittags • Fernruf N r.2 j

Spareinlagen ■ Giro- und Kontokorrent- j 
Verkehr • Darlehen zu massigen Zinsen I

Ihr Geldinstitut! I

D e r  U n w id e r s t e h l i c h e
(M ein  V erhängnis find i>«.
Frauen)
D er F i l m  der Lachsalven! E in  
musikalisches Lustspiel m it A nny  
O ndra , H ans Sohnker, E rik a  v. 
T hellm ann , M ad y  R ah l, P a u l  
H eidem ann u. v. a.

25 pf
%

r> )eö-rjcll

0 45 pf
6d)öner GeMe-Garlen

m it O bstbäum en zu verpachten. 
A uskunft bei R . B ra n d l, W a id ­
hofen a . d. P b b s , U ntere  S ta d t.

Beamter
m it R ealschu lm atu ra  u. l l j ä h r .  
Jn d u s tr iep ra x is , 35 J a h r e  a lt,  
ledig, A r., sucht geeignete S te lle . 
A n trä g e  erbeten  u n te r  „H eim at 
N r. 1534“ a n  die V erw . d. B l.

W erbt fü r  u n s e r  Blatt!

Goldschmied

INGER fjU p lu a s  X

l £ t o i i c ! ! , f i p t i R ü ) D r 6 n A ^ „ ä h ^  
M o s e n  Ü .O .,  fitiolf-Hitlei-Pliitz 31

Danksagung.
F ü r  d ie  v ie len  Beweise inn igste r A n te ilnahm e a n ­

läßlich des A blebens unserer innigstgelieb ten  G a ttin , 
M u tte r  und  G roßm utter, d e r F r a u

Katharina Bachm ayer
B ahnbeam tensgattin

fugen w ir allen  den besten D ank. E b en fa lls  Lanken 
w ir fü r d ie  große T eilnahm e am  Leichenbegängnisse, 
fü r die K ranz- und B lum enspenden und  dem Leichen- 
besta ttungsvcre in .

1533 S ie  tieftrcuErnDen § in terM eb en en .
W aidhofen  a. d. P b b s , im  J ä n n e r  1939.

S tä n d ig e s  In se r ie ren  — d e r  Weg zum  E rfo lg !

Danksagung.
F ü r  die liebevolle A n te ilnahm e anläßlich  des H in ­

scheidens unseres inn igstgelieb ten  G a tten , V a te rs , 
G ro ß v a te rs  und O nkels, des H errn

Martin Müller
Lot.-Heizer i. R.

sagen w ir aus diesem W ege üb e ra llh in  unseren  herz­
lichsten Dank. In sb e so n d e re  danken w ir d e r hochw. 
Geistlichkeit fü r d ie F ü h ru n g  des K onduktes, d e r ehrw . 
Schwester C o rb in ia n a  fü r die au fopferungsvo lle  P flege , 
den N eichsbahnangestellten und B ediensteten, d e r J ä ­
gergilde und allen , d ie unserem  te u re n  Dahingeschie­
denen d a s  letzte G eleite  gegeben haben, sowie fü r die 
schönen K ranz- und  B lum enspenden. Herzlich danken 
w ir auch dem L eichenbesta ttungsverein  fü r die p ie tä t­
volle D urchführung des B egräbnisses.

Ae tiejtraiEnüen HinterMenen.
W aidhofen a. d. P b b s , im  J ä n n e r  1939.

1530


